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Ein feindliches Urteil über die Kriegslage.
U-Booikrieg mitten im Ozean . — Die Rumänen weiter auf dem Rückzug. — DaS neue japanische Kabinett.

Unsere neuesten Tanchbootersolge.
Die Auslassungen >der englischen Blätter  ver-

ickn Wut unt» Entsetzen  über bas Neuaufleben öes
Mchen Unterseebootskrieges auf ber für Großbritannien
lilhtigsten Schiffahrtslinie . Vermutlich ist aber bas Ent-
M mehr zwischen den Zeilen zu lesen als in Worten

^gedrückt, benn zugeben, Saß England durch bie Be-
werung seiner transatlantischen Verschiffungen an der
Mmblichen Stelle getroffen wirb — bas werben jene
zmungsartikel nicht.

Wie groß bie Verwirrung ist infolge ber Meldungen
Ki die neuesten Unterseebootsersolge, das beweisen die
itzeilden Auslassungen in der „Pall Mall Gazette ":
8m» deutsche Kriegsschiffe vor den amerikanischen Häfen
oftieten, so werden wir gegen sie unsererseits einen
Mrouillenidienst einrichten müssen. Auch werden unsere

nlsschiffe darauf ausgehen müssen, die „Piraten " zu
lichten, wenn sich ihnen Gelegenheit dazu bietet. Aber
dieser Art von Kriegführung bleibt wenig Zeit  da¬
übrig, zu untersuchen,  von welcher Nationalität
Unterseeboote sind, auf die Jagö gemacht wird. Es mutz
'« sie ausgetreten werden, sobald sie gesichtet werden. Es
leshalb keineswegs ausgeschlossen, daß auch ein Unter-
icot der Vereinigten Staaten,  wenn es sich in
gefährliche Zone verirrt , das Los ereilen könnte, das
deutschen zugedacht war ."
Diese Aufrichtigkeit des Londoner Blattes wird, das

W Hohne Zweifel zu erwarten , ihren Eindruck in Washington
»tzt verfehlen. Gerade bei den amerikanischenBehörden,
^ - riach Reuter — das Recht jeder kriegführenden Macht.

3*3 nit Untersebooten aufzutreten, solange die hierfür gelten-
k* völkerrechtlichen Bestimmungen eingehalten werden,

lim lUnlannt haben, wird die Ankündigung einer solchen, wahl-
!mi1 kt« Jagd auf U-Boote den englischen rechtsverdreherischen
Juni Endpunkt offenbaren. Wir aber sind überzeugt, daß djz

Een betonte Bedingung von deutscher Seite
ff» ^Echst eingehalten  wird . Unter solchen Umständen
,,  ftWen aber die

W
— britischen Hoffnungen, wie bie der Britcn-
ennbe in Amerika auf eine neuerliche Trübung der dcutsch-

iÄ AnerikanischenBeziehungen in nichts zerfallen.
*

i . Das  Neutersche Bureau telegraphiertaus Washington,
eil ^ ^ amerika nische « Behörden  zwar das Recht

Das Recht jeder kriegführenden Macht.
Amsterdam.  11. Ott . (Wolff-Tel.j

' — HwciHu n ii a? c
kriegführendenMacht anerkannt  haben, mit Tauche

"Ein ank»«iv-i-« solange die hierfür geltende» Völker»anfzntrete«, >olange ote pirr>ur geuenven vo»iri»
tztlichcn Bestimmungeneingehalten werden, datz sie aber

litkk dusickt feirn. hob di? ^ ancbboot-Anarifke bei stiautncket* seien, datz die Tauchboot-Angriffe bei Nantncket
allerlei Schwierigkeitenführen könnten. Die Be-

«Tf1kiirchtetc «. datz die Anwesenheit einer Tanchboot-
Alle in der Nachbarschaft der amerikanischen Gewäsier

■“ komplizierte
ttnb

»fj

Nentralitätsfragen  aufrollen
ano datz eine ernste Differenz entstehen könnte.

Tauchboote ihre Arbeit so nahe an der amerikanischen
Errichteten, datz ihr Vorgehen aus eine Blockade hin¬
ten würde.

Die

Einzelheiten über die Versenkungen.
London.  11 . Okt. (Wolfs-Tel .j

1 "Morning Post" meldet aus Washington\ Kapitän des Dampfers„Strashdepe", der
.es Frachtdampfers „New-Nork"Mül

„"»ter

an
„ . hier angekommen
Atztet, datz er die Anwesenheit des Unterseebootes erst

■,***<als morgens gegen 6 Uhr Geschosse ln der Nähe
Dampfers ntc>berfielen. Der Besatzung wurde ge-

, 3eit gelassen, um in die Boote zu gehen. — Der
" « zählte weiter , datz er Zeuge der Versenkung des
[en  Dampfers „Kingstonian " gewesen sei. Auch die

, kig dieses Schisses erhielt genügend Zeit, um in >die
*' Ugehen. („KingStonian" ist offenbar der Dampser.

!* dem Namen „Kingston" als versenkt gemeldet
l't.j Aus den Erzählungen der Geretteten geht her-
Miubestens zwei Unterseeboote  an den An-

. beteiligt waren . Einige schätzen die Zahl der an
i?panischen Küste tätigen Unterseeboote sogar auf 5.
, Besatzung des Dampfers „K a n sa s". der in Boston
iist,  erklärte , datz das Unterseeboot, das den
^ anhielt, nicht „U. 53" war.
" de« torpedierten Dampfern wurden, soweit bis-
?d»t wurde, 220 Personen , darunter 83 Frauen >;nd

gerettet. ES laufen Gerüchte um, datz die Be»
der Unterseeboote in Amerika hergcstellt und die

i&
6«

Unters?eboote an einer geheimen Basis zusammengestellt
worden seien. — Ein Mann der Besatzung eines süd-
amerikanischen Zerstörers sagte aus , datz er bei einem
Unterseeboot ein Vorratsschiff gesehen habe.

Die Seeversicherungsprämie für die Schiffahrt nach
britischen Häfen ist von 1 auf 5 Prozent erhöht worben.

Unterseeische Vorratsschisse mitten im Ozean.
Amsterdam. 11. Ott. sWolff-Tel.j

„Tijd" will von deutscher Seite erfahren habe« (?), datz
bas Auftreten der deutschen Unterseeboote auf dem Seewege
nach de« amerikanische« Häsen darauf zurückzuführen fetz
bah man jetzt über unterseeische Borratsschiffe
verfüge, die z« bestimmten Stunden an vorher vereinbarte«
Stellen mitten in der See die Kampfnnterseebovte mit allem
Nötige» versehen. Man könne deshalb außer de« ganz
neuen Unterseebooten, die Vorräte für wochenlange, Reisen
mitznnehmen imstande sind, auch ältere Unterseeboote fern
von der Basis operieren lasien.

Die ganze „Blommsrsdijk"-Besatzung gerettet.
A m ste r d a m, 11. Ott . (Wolff-Tel .j

Die Blätter melden, daß nach telegraphischen Nachrich¬
ten, die der Direktion der Holland-Amerika-Linie aus New-
Dork zugegangen sind, die ganze Besatzung des Dampfers
„Blommersdijk " gerettet ist und in Newport
gelandet wurde. Der Dampfer ist am Sonntag Abend um
7K Uhr drei Meilen von Nantncket torpediert worden. Der
Wert des Dampfers wird auf 2*4 Mill. Gulden geschätzt.

Britische Kreuzer zurückgezogen?
London,  11. Okt. sWolff-Tel .j

Dem Reuterschen Bureau zufolge wird „Daily Te¬
legraph"  aus Washington telegraphiert : ,Lkn das Ver¬
hältnis Deutschlands zu den Vereinigten Staaten ist durch
die Torpedierungen in nächster Nähe der amerikanischen
Küste ein neues „heikles Element" gekommen, da sich die
britischen Kreuzer auf dringendes Ersuchen der Vereinigten
Staaten von Schiffahrtswegen in die Nähe der amerika¬
nischen Gewässer zurückzogen."

Französische Pressestimmen.
Genf.  11. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .j

Die Bestürzung in der Pariser Presse  über
die U-Bootgefahr an der amerikanischen Küste ist fast so
groß wie die Erbitterung.  Aber trotz alledem enthal¬
ten die New-Dorker Depeschen keinerlei Angaben, datz die
deutschenU-Boote den SeerechtSbestimmungenzuwider ge¬
handelt hätten. Es scheine sich auch zu bestätigen, datz das
U-Boot sich in keinem amerikanisöben Hafen verproviantiert
hat. Unter keinen Umständen — kommentiert die Presse —
und wenn es sich nicht erweisen läßt, daß das Unterseeboot
in den amerikanischen Gewässern ein Schiff der Entente
versenkte, hat der englische Protest weniger Aussicht auf
Erfolg , als lm Falle von „Cartagena".

(Bergl . auch die bez. Meldungen auf Seite 2.)

Der „Temps " zur Kriegslage.
Eingeständnis dee versehlte« Ossensive des Bierverbands.

Berlin,  11 . Okt. (Wolff-Tel .)
Zur allgemeinen Kriegslag .e schreibt >der

„T e m p s" :
„Wir müssen dem Oberkommando unserer Feinde Ge¬

rechtigkeit widerfahren lassen, das allen Angriffen mit
außerordentlicher Energie  die Stirn bietet : in
Frankreich den gemeinsamen Anstrengungen der Franzosen
nnv Briten im Sommeabschnitt, in Rußland aus einer 200
Kilometer langen Front der Brussilowschen Ossensive. Da¬
bei findet das Oberkommando noch Mittel , um Falkenhayn
und Mackensen die nötigen, nach Tausenden zählenden
Mannschaften zur Berfügung zu stellen, die zur Ver¬
teidigung Ungarns und Bulgariens nötig sind, um ferner
Siebenbürgen zu befreien und die Dobrudicha zu besehen."

Im besonderen bemerkt der Militärkritiker des Blattes,
datz die Oesterreicher und Deutschen, die gegen Brussilow
kämpfen, verstärkt worden sind und daß sie vom Pripset
bis zu den Karpathen in der Richtung Wladlmir-Wolynsk-
Lcmbera-Halicz den zähesten Widerstand leisten.

Bezüglich der Laqe tu Rumänien wird ausgeführt , daß
die Rumänen eine für ihren Trunvenbestand viel zu aus¬
gedehnte Front haben und an keinem Punkte imstande
feien, einer Armee zu widerstehen, von der sie jetzt eine
Schlappe erlitten hätten.

Rn einer anderen Stelle saat der „Temps": ..Rumänien
braucht nicht nur Trupvenverstärknnaen. sondern auch mo¬
dernes Krieasacrät . schwere Artillerie, Flugzeuae und
Panzernnt "mobile. um den Kampf mit gleichen Jtzasfcn
führen können."

Die italienischen Schifssverlu -te.
Bern.  11. Ott . (Wolff-Tel .j

Nach einer Statistik der „Idea Nazionale" verlor
Italien  von Mai bis August 105 Schiffe  mit über
150000 Tonnengehakt. „Idea Nazionale" betont, datz ein
erheblicher Teil der für die italienische Kriegsindustrie
bestimmten Rohstoffe, sowie der dafür nötigen Handwerks¬
zeuge und Maschinen auf dem Seewege nach Italien ge¬
langen. Jeder Schiffsverlust und jede Behinderung der
regelmäßigen Zufuhr dieser -Gegenstände mache sich daher
bei der Erzeugung von Kriegsmaterial fühlbar.

„Seolo" meldet aus Rom: Gesuche um Schaden¬
ersatz  für torpedierte und durch Bomben versenkte Damp¬
fer, gingen bei der italienischen Regierung immer zahlreicher
ein. Wenn auch teilweise bereits Abhilfe geschaffen wor¬
den sei. bleibe doch noch viel zu leisten. Der Schadenersatz
werde teilweise aus den Pachtverträgen der beschlagnahmten
feindlichen Schiffe gedeckt. . __

(Da die italienische Handelsflotte zur Zeit einen Ton¬
nengehalt von rund 1.2 Millionen besitzt, hat Italien allein
in den genannten vier Monaten den achten Terl  ferner?
gesamten Handelsflotte eingebützt .j

Besorgnisse über Rumänien.
Bern,  11 . Okt. (Wolff-Tel .j

Die allgemeine Beunruhigung  in Frankreich über
die L a g e i n R u m ä n i en. über die die französische Presse
durch öen Hinweis aus angebliche Fortschritte der Russen
und Rumänen in der Dobruöscha hinwegzutäusüfen luchr,
erhellt deutlich aus der Forderung öes „Echo de Parrs , «datz
die Alliierten alle in ihrer Macht stehenden Maßnahmen
ergreifen müßten, um in kurzer Frist im Norden gegen die
Manöver Falkenhayns un>d im Süden gegen Mackensen
auftreten zu können. Aber nur Rußland allein sei fähig,
Rumänien durch beträchtliche, kriegsgewohnte Berstar-
kn  n gen  zu unterstützen. Rußland allein könne äre ^age
wieder ausgleichen, damit der Plan Hinbenburgs im Orient
zusammenbreche. _

Japan , China und Amerika.
Bern,  11 . Okt. (Wolff-Tel .j

Anläßlich Cer japanischen Kabinettskrise drahtet der
Mitarbeiter des „Journal " in Tokio über die j ap ani sch-
chinesischen Beziehungen: „Es habe ben Anschein,
als ob China geneigt wäre, in dem mandschurischen KoniNte
eine gemäßigtere Haltung einzunehmen und die Unter¬
handlungen wieder aufzunehwen. China sei bereit . Sie ver¬
langten Zugeständisse zu bewilligen, verweigere jedoch die
Armee- und Polizeikontrolle, die Hauptforderungen Ja¬
pans . Die Zwistigkeit sei also von ihrer Lösung noch weit
entfernt ." ^ „

Ein Kabeltelegramm des „Petit Parisien " aus Uiv.ro
bestätigt »ie Geneigtheit der chinesischen Regierung , dre
Unterhandlungen wieder auszunehmen, jedoch weigere sie
sich, die japanischen militärischen Ratgeber zu empfangen.

Nach einer Meldung aus London schrieb der „Man¬
chester Guardian " vom 5. Oktober im Leitartikel : „Der
Grund für Sen Sturz Okumas war die UnMsrcedenheit
mit seiner Chinapolitik. Die älteren Staatsmänner waren
überzeugt, daß Okuma Japans Chancen g eA e n A m e r r ka
nicht voll ausgenutzt habe. Terauchi ist ein erfriger .lw
Hänger einer Vorwärtsbewegung in China und wird sich
diesem Verdacht schwerlich aussetzen. Ein neuer Konflikt
zwischen Japan und China ist daher möglich."

Terautschi kein Amerikasreund.
Die Londoner „Morning Post"  meldet aus

Washington  vom 5. Okt.: Die Ernennung Terautschis
interessiert in Amerika, weil sie für die fapanisch-amerika-
niscben Beziehungen non Bedeutung sein kann. Okuma
galt als Amerikafreund und als nicht geneigt, die peinliche
Landfrage in Kalifornien zum Austrag zu bringen . . Da¬
gegen glaubt man. daß Terautschi eine energische
Politik  verfolgen , der a n t i a m e r i ka n i s che n Stim¬
mung in Japan Gehör schenken und eine Lösung der Frage
suchen wird. In gewissen amtlichen Kreisen Washingtons
bringt man die Ernennung Terautschis mit dem Vertrag in
Verbindung, den die chinesische Regierung mit einem ame-
rikanischen Snndtkat über den Bau von Eisenbahnen cn
China abgeschlossen hat. und mit der Begründung einer
Reibe von chinesisch-amerikanischen Banken. Die ameri-
kanische Regierung hat den vorwiegenden Einfluß Japan«
in dem chinesischen Wirtschaftsleben mit Besorgnis lleob-
achtet und man fürchtet, daß Japan einen Druck auf China
ausüben wirb, um die Entwicklung des amerikanischen
Handels nnd der amerikanischen Finanzinteressen in China
zu verhindern.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Grobes Hauptquartier , 10. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht . Auch

gestern führte der Feind, vorwiegend in den Abend- und
Nachtstunden harte Angriffe ans der groben Kampffront
zwischen Ancre und Somme;  sie blieben sämtlich
erfolglos.

bin Angriffsversuch der Franzosen östlich von Ber -
mandovillers  wurde verhindert.

Heeresgruppe Kronprinz.  Beiderseits der
Maas lebhafte Artillerie- und Minenmerfertätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern.

Bei Kol. Ostrom sam Stochod, nordwestlich von Lncks war¬
fen wir die Russen aus einer vorgeschobenen
Stellung «nd wiesen Gegenstötze ab. Westlich von Luck
keine Jnfanterietätigkeit.

Deutsche Abteilungen stürmten  mit ganz ge¬
ringen eigenen Verlusten das Dorf Herbntow  westlich
der Najarowka, nahmen vier Offiziere, 280 Mann gefangen
und erbeuteten einige Maschinengewehre.

Front des Generals d. K. Erzherzog Karl.
In den Karpathen sind russische Gegenangriffe vor unseren,
am 8. Okt. genommene« Stellungen an der Baba Lndowa
gescheitert.

Kriegsschauplatz Siebenbürgen.
An der Ostfront ging es überall vorwärts . Der Aus¬

tritt  ans dem Hargita- und Baroler Gebirge in die obere
nnd untere Csik lAlttals ist e r z w « n g e n.

Beiderseits von K r o n sta d t sBrassos drängen die
siegreichen Truppen den geschlagenen Rumänen hart nach.
Bisher sind ans der dreitägigen Schlacht von Kronstadt
eingebracht:  1178 Gefangene, 28 Geschütze(darunter 13
schwere), zahlreiche Mnnitionswagen «nd Waffen. Außer¬
dem sind erbeutet zwei Lokomotiven, über 808 reich mit
Verpflegung beladene Waggons. Der Feind hat nach über¬
einstimmenden Meldungen aller Truppen sehr schwere, blu¬
tige Berlnste erlitten.

Westlich des Bulkanpasses ist der Grenzberg Ne-
grnlin genommen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Keneralfeldmqrschalls

v. Mackensen.  Die Lage ist nnverändcrt.
Mazedonische Front.  Der Feind setzte seine An¬

griffe gegen die bulgarischen Truppen im Cernabogen (öst¬
lich der Bahn Ronastir —Florinas .fort ; er erreichte bei
Skocivir kleine Vorteile, sonst wurde er überall abgeschlagen.

Der 1. Generalquartiermcistcr : Lndendorss.

Fliegorangrisf aus Stuttgart.
Stuttgart.  10. Okt. (Wolff-Tel .)

Rechtzeitig gemeldet, erschien gestern abend zweimal —
8.48 Uhr und 9.23 Uhr — ein feindlicher Flieger über
Stuttgart . Derselbe warf einige Bomben ab, wodurch we¬
der Personen noch Gebäude getroffen wurden.

Amtlicher österr.-nug. Tagesbericht.
Wien,  10. Okt. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.  Nordöstlich von

Cernahoviz  wiesen unsere Truppen rumänische Angriffe
ab. Fm Grenzranm südlich von Hatszeg wurde dem Feind
der Berg N e g r n l « i entrissen. Die in der Schlacht bei
Brasso eingebrachte Beute beläuft sich bis jetzt auf 1175 Ge¬
fangene, 23 Geschütze(darunter 13 schweres, zahlreiche Mn-
nitiouswagem nnd Waffen, 2 Lokomotiven, über 800 meist
mit Verpflegung beladene Eisenbahnwagen «nd vieles an¬
dere Kriegsgerät. Die geschlagene 2. rumänische Armee
wird ins Gebirge verfolgt. Die Armee des Generals von
A r z hat die sich stellenden Nachhuten des Feindes gewor¬
fen und ist im Begriff, die Ansgänge in die Ebene der Czik
und in das Gyrgyo-Becken zn gewinnen.

Bon der russischen Front  ist nur die Abwehr
feindl. Vorstöße im Ludovaer Gebiet «nd die Erstürmung
des Dorfes Herbntow  an der Najarowka dnrch deutsche
Truppen zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz . An der kü¬
stenländischen Front  schritten die Italiener nach acht¬
tägiger starker Vorbereitung dnrch Artillerie und Minen-
feuer gestern nachmittag im Abschnitt zwischen Sagrado di
Merna nnd deck Doberdosce zum allgemeinen An¬
griff  gegen »nserc Stellungen auf der K a r sth o chf l 8 che
Es war ein Ehrentag für unsere dort fechtenden Truppen.
Das andauernde Fcncr hatte sie nicht zu erschiittcrn ver¬
mocht. Mit ungebrochener Kraft schlugen sie den wuch¬
tigen Ansturm unter schwersten Verlusten
des Gegners zurück  nnd bebielte» ihre Stellungen
ausnahmslos in Besitz. — Die Kämpfe an der Fleimstal-
front dauern fort. — Fm Lnsiagebiet brachte eine nnserer
Patrouillen 83 Gefangene ein. — Mehrere starke Angriffe
der Italiener gegen den Abschnitt Gardinal -Bnsia Alta
wnrden a bg e w i e se n. — Anch zwischen Sngana - und
Etschtal ist der Feind stellenweise sehr rührig . Am P a sn-
b i o ist ein g r ö ste r e s Gefecht »och im Gange.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  In Albanien
keine besondere« Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

ii ' *

Eveigmsse zur See.
In der Nacht vom 8. ans den 8. Oktober belegte eines

unserer Serflngzeugaeschwader die Flugstation nnd die
Hafenanlagen von Blora  sehr erfolgreich mit Bomben.
In der Nacht vom 9. ans den 10. Oktober griff eines un¬
serer Secflugzcngacschwaderdie militärischen Objekte von
Monfalcone.  die feindliche Seeflngstation von Grado.
ein anderes den Bahnhof und die militärischen Anlagen
von San Giorgio di Nogaro  sehr wirkungsvoll an
Es wurden viele Bolltreffer  erzielt . Alle N «g-
zcnge sind von dieser Unternehmung. trotz heftiger Bcschie-
tznng, unversehrt znrückgekchrt.

Flottenkommando.

Amtlicher russischer Bericht vom 9. Oktober.
Westfront:  In der Richtung von Wladimir WolbmiSk

isn der Gegend von Zatrncn—Scclvow—Dubno dauern die er¬
bitterten Kämpfe an. Stellenweise haben unsere Truppen die
feindlichen Linien durchbrochen und die eroberten Stellungen
befestigt. Oeftlicb von Rr«zam, ergriff der Feind die Offen¬
sive in der Gegend südlich von Ztbalin, er wurde jedoch durch
«nser Feuer Nirückaeworfen und nach einem verzweifelten Ba-
sonettkamvf nahmen wir hier einen vorgeschobenen österreichi¬
schen Graben. Am 4. Oktober näherten sich an der Bustriza—
Dlotowitska in der Gegend des Dorfes Dztmiachti Aufklärer
geräuschlos einem goguerischen Graben und drangen, nachdem

9$Me§I»ß?5e«er Neuere (fiten
sie festgestellt batten, daß er nicht durch Drahtverhaue geschützt
war, in den Graben ein, uni den Feind zu überraschen: dieser
jedoch, an Anzahl uns überlegen, umzingelte unsere Tapferen
und nahm 8 Mann der Patrouille mit dem Unterleutnant
Volosatom gefangen. Eine zum Entsatz der Gefangenen ausge-
sandte Kompagnie konnte die Gefangenen nicht erreichen und
wußte sich zurückzieben. Nach den Aussagen eines desertierten
österreichischen Offiziers batte sich Volosatom mit seinen8Mann
nicht ergeben. Alle kämpften bis zmn letzten Atemzuge gegen
die Uebermacht.

Gefangenenbehandlung nnd Bergel-
tnngsmatzregeln.

Berlin.  10 . Oktober. (Wolff-Tel.)
Der Hauptausschuß des Reichstags besprach die Ge¬

fangenenbehandlung. Ein konservativer Redner ersuchte
um Annahme und Durchführung seiner Entschließung, die
Besserung der Lage der deutschen Gefangenen in Rußland
und Frankreich aus alle Weise, soweit nötig auch durch An¬
drohung und Durchführung entschiedener Vergeltungsmatz-
nahmen, durchzusetzen. Der Direktor im Auswärtigen
Amt Dr . Kriege erklärte sich namens der Rcichsleitung mit
dem Ziele der vorgeschlagenen Entschließung, jede mög¬
liche Besserung der Lage der deutschen Gefangenen m
Frankreich und Rußland herbeizuführen , durchaus einver¬
standen. Die Bestrebungen der Rcichsleitung und Heeres¬
verwaltung hätten sowohl beim päpstlichen Stuhl , wie
SchweizerischenBundesrat dankenswerteste Unterstützung
gefunden. Die eingehenden Klagen würden nach gründ¬
licher Prüfung , falls sie sich als begründet Herausstellen,
mit allem Nachdruck verfolgt und nötigenfalls zum Aus¬
gang von Vergeltungsmaßnahmen gemacht. Für die
Durchführung von Vergeltungsmaßregeln seien folgende
Grundsätze maßgebend: Das Unrecht auf feindlicher Seite
müsse klar erwiesen sein; es müsse ferner von der seind-
lichen Regierung sei es durch Tun oder Unterlassen, nicht
-aber von einer Nachgeordneten Stelle ausgegangen sein.
Die Vergeltungsmaßregeln müßten ferner Gleiches mit
Gleichem treffen : sie dürften endlich nicht in Brutalität
ausarten . Mit diesen Beschränkungen hätten wir Mittel
der Vergeltung häufig erfolgreich angewenöet. Ein Redner
des Zentrums begründete seine Entschließung, durch Ver¬
mittelung des Heiligen Stuhles unter sämtlichen krieg¬
führenden Mächten alsbald in Kraft zu setzende Verein¬
barungen zu treffen, durch welche das Los der Kriegsge¬
fangenen wesentlich verbesiert wird . Repressalien aller Art
beseitigt und sämtliche Zivilgefangenen ohne Unterschied des
Alters in ihr Heimatland zurückbefördert werden gegen
das ausdrückliche Versprechen der einzelnen Staaten , daß
sic nicht in die Wehrmacht eingerciht werden.

Ministerialdirektor Dr . Kriege erklärte die Zustimmung
zur Zentrumsresolution . Auf Rcpreffalien könne allerdings
nur verzichtet werden, wenn die Lage unserer Gefangenen
eine grundlegende Besserung erfahren . Der Erfolg sei
vielleicht besser, wenn die Vorschläge des Zentrums un¬
mittelbar vom Heiligen Stuhle ausgingen.

General Friedrich ging auf die bisher erreichten Er¬
folge hinsichtlich der Behandlung der Kriegsgefangenen ein.
Frankreich gegenüber sei erreicht worden die Entfernung
der Kolonialdeutschen aus Dahomev, die Räumung Nord¬
afrikas und eine bessere Ernährung der Gefangenen. Auch
das Los der Gefangenen in Rußland werde mit allen Mit¬
teln verbessert. Volle Anerkennung und voller Dank ge¬
bühre der schweizerischen Regierung für das Entgegenkom¬
men bei der Unterbringung der deutschen Gefangenen aus
Frankreich und England.

Ein Vertreter des Reichsmarineamts betonte, daß nach
den sofort eingeleiteten Vergeltungsmaßregeln die Gefan¬
genen der Tauchboote und Zeppeline jetzt nicht anders be¬
handelt würden als andere Gefangene.

Der erweiterte U-Bootkrieg.
Ein Brief des Kaisers an Wilson.

A m ste r ö a m. 10. Okt. (T .-U., Tel.)
Nach Meldungen des Reuterschcn Bureaus aus Long-

branch hat gestern der deutsche Botschafter Graf Bernstorsf
dem Präsidenten einen Besuch abgestattet, um ihm einen
Brief des Kaisers  zu überreichen, den Kapitän Rose
mit „U 63" überbracht hat. Dieser Brief enthält die Ant¬
wort auf Wilsons persönliches Schreiben über die ameri¬
kanische Hilfe für Polen . Vor dem Empfang erklärte
Wilson einer Anzahl von Pressevertretern,
daß er von Deutschland die strikte Erfüll » na
seines , gegebenen Versprechens bezüglich
Amerikas verlangen  werde , jedoch fügte er hinzu,
daß er nicht das Recht hatte, an Deutschlands Bereitwillig¬
keit zur Erfüllung dieser Versprechungen zu zweifeln.

L o ngb rauch , 10. Okt. (Wolff-Tel.)
Reuter meldet: Nach einem Besuch Bernstorfss bei dem

Präsidenten Wilson wurde erklärt , daß über Frieden
nicht gesprochen  wurde , daß der Präsident aber die
gestrige U-Bootsangriffe an der atlantischen Küste zur
Sprache brachte. Graf Bernstorsf erklärte Wilson, er habe
keine Informationen aus Deutschland, sei aber sicher, daß
g e w i sse V e r sp r echu n g e n, die bereits von seiner Re¬
gierung gemacht wurden, eingehakten  würden.

Alle internationalen Regeln beobachtet.
A m ste r d a m. 10. Okt. (Privat -Tel . zb.)

Die Associated Preß veröffentlicht eine Mitteilung aus
Longbranch, nach welcher Präsident Wilson augenblicklich
verreist ist. Er hat von dem Marineminister Daniels itt
einem vorläufigen Bericht, den dieser am Montag morgen
dem Präsidenten znkommen ließ, die Mitteilung erfahren,
daß nach den bis jetzt eingelanfenen Berichten sich ergebe,
daß alle internationalen Regeln für die
Kriegführung durch die deutschen Untersee¬
boote beobachtet  worden sind.

Panik in Schissahetskreisen.
Amsterdam,  10. Okt. (Privat -Tel . zb.)

Der New-Aorker Korrespondent der Londoner „Eve-
ning News" meldet, in Newvort solle das Unterseeboot
eine volle Liste aller der Schiffe erhalten haben, die in den
atlantischen Häfen ein- oder anslaufen tollten. Das Un¬
terseeboot fuhr dann wenige Meilen östlich des Leuchtschif¬
fes Nantucket und begann dann sofort seine Operationen.
Bald darauf empfing Admiral Cläres , der Kommandant
des amerikanischen Gcschwbers, das U. S . O.-Signal von
der „Westpoint" und sandte in aller Eile 17 Torpedoboots-
jäger aus , die die Schiffbrüchigen retten sollten.

In den Schiffahrtskreisen der atlantischen Häfen herrscht
große Panik. Die Internationale Mercantile Maritime
hat sofort ihren Schiffen die Weisung gegeben, nähere In¬
struktionen obzuwarten.

Köln.  10 . Okt. (Wolff-Tel.)
Die „Köln. Ztg." meldet aus Washington  vom 8.

Oktober: Bis zur b-wtiaen Mitternachtsstunde waren schon
sechs englische Schiffe als versenkt aeweldct, die ans kana¬
dischen Häfen ausfnhren . Drahtlose Hilferufe laufen den
ganzen Tag über ein. 17 amerikanischeZerstörerboote sin-

Mittwoch , 11 . Oktober 19̂
zur Hilfeleistung abgcgangen. Die Aufregung ist
heuer. In Schiffahrtskreisen herrscht Panik.
Schiffe wurden zurückgehalten. Tie Schiffe auf
den gemahnt, ihren Weg zu ändern.

Reuterbericht über die Versenkungen.
London,  10 . Okt. (Wolff-; E

Das Reuter -Bureau erhält aus Newport einen
i QSiiffrtrtterp itrrh ÜRpfrtkiittrt her fi (Srfitffp . hip ®daß Passagiere und Besatzung der 0 Schiffe, die aeftern0|J

einem U-Boot angegriffen wurden, gerettet sind, mit st«
nähme der Besatzung des Dampfers „Kingstown". Ez^
amerikanische Zerstörer mitUeberlebenden von ejJ~
Fahrzeug, das vielleicht die „Kingstown" war, auf demx.?
nach Newport und Boston. Was die „Kingstown " «,
betrifft, so kommt kein Schiff seines Namens s«
den Schiffsregistern  vor . Am Samstag abend *
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„u 53" von hier aus und begegnete am frühen W

terfahren ließ.  Um 6 Uhr begegnete es dem Dain̂ i
„Strathdepe" und torpedierte ihn, nachdem die Besatz,,« i

dem amerikanischen Dampfer „K a n sa s", de, a
anhielt und nach Untersuchung der Papiere wieder 1ib ei.

in die Boote gegangen war . „Westpoint" wurde um ln:
Uhr torpediert. Dann kam „Stephano" an die Reihe,
das U-Boot 4.30 nachmittags begegnete und der eine MN
zahl Passagiere, darunter viele Amerikaner an Bord HM.

:

genommen wurden. „Stephano " trieb gestern abend mH

Man glaubt, daß das Schiff gewarnt wurde, che es ^
drert wurde, da alle, die sich an Bord befanden, ungehindert jfs
das Schiff verließen und später von einem Zerstörer ans/oettntimtrti wurden . ..Sievbano " trieb »eitern ab -nk
war aber ernstlich beschädigt. Das Dampfschiff, das unter
dem Namen „Kingstown" gemeldet worden ist, wurden« « " ftttI
Uhr abends torpediert , darauf folgten die Danivs°!
„B lommersdij k" und „C h r i sti a n Kn u dsen" TTi! nitrer
Nachricht von den Angriffen verbreitete sich rasch. Vielt ^
Dampfer, die in verschiedenen Häfen zur Abfahrt bete,« MW
lagen, fuhren nicht ab. Es wurden an viele Schiffe drch-
lose Telegramme gesandt. Diese begaben sich sofort nn§ M(t,<
territorialen Gewässern, oder verließen die üblichen Schiss- irter,
fahrtsrouten , um auf Umwegen ihr Ziel zu erreichen. (MW

Einspruch der Rew-Porkor Presse.
London,  10 . Okt. lWolff-Tel.1 ii ln

Das Reutersche Bureau meldet aus New-Uork: Ein !m« I>
Anzahl Morgenblütter bat sich bereits gegen die Unterste- itfel,
Loot-Blockade der amerikanischenKüsten durch DeutschlM«pS, sl
gewendet. Darnach erklärt „New Uork Herald": Unterste- Owei
boots-Operationen in Straßen , die .unmittelbar in amen- se Be
konische Häfen führen , können und dürfen nicht geduldei| enti
werden. Das Blatt sagt, es sei die ernstlichste Pflicht Sei l
Regierung, den nötigen Schritt zu tun. dieser preußisch« Ee
Kriegführung in amerikanischen Gewässern ein Ende zi jjjtm
machen, und zwar ohne Verzug. — „Journal of Commerce"
fragt : Ist unsere Küste eine Basis für deutsche Unterste-
boote? und fährt fort : Wenn Deutschland sich den Zorn dck
Volkes der Vereinigten Staaten zuziehen und es dxz» ^
bringen will, alles zu tun . um Deutschlands Feinden z« tu '
helfen, hätte es keine wirksameren Mittel anwenden km-
neu, als diese Art , die Seekriegs'"hruna längs unserer W
sten zu betreiben. — Die „New Dorf Times" äu ßert
ähnlicher Weise.

Das neue japanische Kabinett.

tfflBd

Fm Sonnenaufgangsland ist das Kabinett OkumaW
rückgetreten und soll nach den Londoner „Times" durch ein
Kabinett Terautschi mit dem Baron Motoni als Minister de!
Aeußern, General Oschima als Minister des Innern , N
miral Kato als Marincminisier und Baron Goto als Ii
nenminister ersetzt werden. Für die übrigen Ressorts wc
den Knrntorni (Justiz ), Keutaro Arai (Finanzen) und Nl
kaskoji (Ackerbau) genannt . B

Viel ist diesen neuen Namen zur Beurteilung der küm-
tigen Haltung Japans im Weltkrieg, was allein zur Zeit
vom europäischen Standpunkt beachtenswert ist, nicht 5».
entnehmen. Ihre Träger müßten sich schon als verkannit ^
politische Genies entpuppen, wenn sie der japanischenw emss
litik eine neue überraschende Wenöuna geben würden. T«
einzige Minister , der auch in dem zurückgetretenen Kabine»
vertreten war , ist Kato.  Englische Blätter stellten ihn M
nächst als Nachfolger Okumas in Aussicht. Dabei w«
zweifellos der Wunsch Bater des Gedankens. Kato w«
einst Botschafter in London und seine Landsleute behE

fntMrtv Mn « tfim öv  fot Srivt ft .ttlf*!

Er
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tetcn nach seiner Rückkehr von ihm. er sei dort engl'. chek
als die Engländer geworden. Zweifellos ist er immer noa
derjenige japanische Staatsmann , der dem Bündnis m
England noch am meisten Bedeutung beimißt. Wenn i«1™
auch er im Dezember 1915 Englands militärische Leistung
öffentlich wenig freundlich kritisierte und sich unter mw
Hinweis, daß die japanischen Truppen keine Söldner sci»
nachdrücklich gegen die Absendung sapanischer HilfskraN
nach Europa aussprach, so beweist das, wie sehr MM"
Stimmung in Japan seit Kriegsbeginn zu Ungunsten CE
lands verändert haben muß. Daß Kato in das neue
binett übernommen worden ist, bedeutet immerhin ein
freundliche Handlung des Mikado gegenüber dew^ airc
Verbündeten : daß man aber nicht ihn, sondern den zieM"
unbedeutenden Terautschi an die leitende Stelle im neu
Ministerium rückte, läßt darauf schließen, daß von eine
Parole „Zurück zu Enaland " im modernen Japan k«
Rede mehr sein kann. Graf Okuma  war von ießer e'*
der hitzigsten javanischen Imperialisten . Er mag durÄ e
in China entwickelten Uebereifer der äußeren Politik
vans manche Schwierigkeiten verursacht haben, die n
Ansehen mehr und mehr schwinden ließen. Die ne
Männer sind offenbar aemäßigte Temperamente, die u"
neue Wagnisse die bisher im Laufe des Krieges erzieu
politischen Erfolge Japans sichern sollen.

An
Än

infUJt -Jl “ ' TvliJv <v) U4JUil© irmcx ii IVUtll.
Diese Erfolge sind gewiß erstaunlich und geeignet. '

.„...t zu einer ganz anderen politischen Macht zn
als es vor dem Kriege bedeutete. Der neue, mit Ru«
geschlossene Vertrag hat Japan Vorteile gebracht, die
zweiten blutigen Krieg mit diesem ehemaligen Clegner w.
gelohnt haben würden . Aber nicht nur sind dem M" ^
reiche diese Errungenschaften mühe- und kostenlos if j
Schoß gefallen, es bat sich zudem durch die Hilfe, die
Rußland leistete, wirtschaftlich von den Folgen des M
ges von 1904/05 völlig erholen und obendrein die
mittel für neue große Rüstungen ansammeln können. %

liarden . die die westlichen BekSünde'großer Teil der Milliarden , oce me roeiuimen Joĉ - - ,, Eni
dem Zarenreiche während des Krieges borgen
wanderten als Kriegsgcwinne nach Japan , bas dafür
großen Teik seiner Schulden in Enaland bezahlte.
dem asiatischen Festlande, ohne Rücksicht auf enaliscbê
sprüche. Flivusiierpolitik ohne Gleichen durchfülstku
können. Möglich, daß die englische Diplomatie der
Großmacht in letzter Zeit in Asien doch mehr Steine
Weg legen konnte, al^ es Oknmg erwartet hatte.
sammensetznng des Kabinetts Terautschi macht
den Eindruck, als solle es ans die Londoner Staatk-u'^ ,̂ ;
Vesänstigend einwirkcn. Dann würde es sick aber
um Platzhalter für andere, stärkere Männer
denen nach einer kurzen Neberaangszeit die AickgM̂ i!-
fallen würbe, die Früchte, die Japan während
kricges vom Baume der ostasiatischen Politik scoflM1*|in den Frieden hinüberzuretten.
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Aus der Stadt.

m -rittenmal in öiefem - gewaltigen Völkerringen
' Ä Weihnachtsfest , zum drittenmal findet es Väter,

'ätz

Aus-
Hst

-Ulk„

Weihnachtsspenden sür das Feldheer.

ävCtynutylvIvli/ guui luiuci c»
s# ©atten oder Verlobte m schweren Kämpfen fern

. . «.1 OfTJi>. . . Mtnwrt Üv . MIItt Qi rtfSrt ^ Ait U« »« rein0 *' Heimat. Wie unsere braven Feldgrauen in
zum Schutze des yeimatlichen Herdes!k»iren MM Schutze des yeimatlichen Verses wie ein

^ rnsarnmenstehen, so wollen auch wir in der Heimat
0?"Gesamtheit in heißer Dankbarkeit der treuen Hüter
Ubiern Feste Ser Liebe gedenken.

«e für die Allgemeinheit gespcnHeten Liebesgaben-
^ denen eine Antwortkarte beigelegt werden kann,, , jenen eine rcniworirurie oeiüeieyi mwt » i«»»,

r 1.,» Weihnachtspakete der Heimat" kenntlich zu machen.
!» I Ei, Pakete sind gesammelt oder auch einzeln den Ab-
d ei, bestellen freiwilliger Gaben zuzuführen . Auch die, be-
npftj ^ 'L  Truppenteilen zngeSachten Sammlungen von Ver-
tsvad̂Zeitungen und Ersatztruppenteilen sind unter Be-
1IZ ^ Ligung der zuständigen stellvertretenden Genera .-

egen  dorthin zu leiten . Von Spendern ge-

hM PflC WVVVVVV VU -VV*. V-*.*V - - - '
Truppenteile und Formationen weitgehend berücksichtigt

Wünsche werden bei «der Verteilung der Gaben auf" ' ~ - - ' ^ '

1

ecir̂ -ür'diê Äuswahl Her Gaben seien folgende Anhalts-
r . . .V. fl!) « ». ! Sntt uiMtöfltiJM K’MtMfrttt'

itJetl
L * ^ Der Militärbehörde muß jedoch das Recht ge-
L jleiben, nach billigem Ermessen auszugleichen

»Ul
«04 ?, fleae6en : Der Wert der auf den einzelnen Empfän-

, entfallenden Gaben soll den Betrag von 3 Mark im
, Meinen nicht übersteigen . Bei der gebotenen Schonung

tierer heimischen Vorräte an Lebens - und Genußmitteln,
a- ,' »>Hbivaren usw. ist nur der Versand nachstehenHer

«stände erwünscht : Hosenträger , Zahnbürsten , Zahn-
Lr Haarbürsten , Taschenspiegel , Kleiderbürsten , Stiefel-
iiSen, Brustbeutel , Geldtäschchen, Notizbücher , Brief-

^ «irr,' Postkarten , Bleistifte , Brieftaschen . Taschenmesser,
Mische Lampen , Ersatzbatterien , Eßbestecke, Löffel,
Wenöffner, Mundharmonikas , Nähkästchen, Sicherheits-
kln, Zigarren , Zigaretten , Rauchtabak , Kautabak , kurze

eli j lange Tabakspfeifen , Zigarrentaschen , Kartenspiele,
Am melade, Frnchtsäfte , alkoholfreie Getränke , Bouillon¬
eisee- lisch eingemachte und gedörrte Früchte , Heringe , Roll-
älQnJ ms, Räucherfische, Bier , Rotwein , leichter unverfälschter
erfee-- Mein, Lesestoff, Spiele (Schach, Domino , Halmas uiw.
meii- j, Beifügung von Weihnachtsgebäck , Schokolade usw.
nliri tze man einschränken.
t dei Ta die Heeresverwaltung schon selbst jeden Soldaten
'sch«« jj Men erforderlichen Wollsachen ausstattet , muß zur
e M fauns der Rohstoffe insbesondere auf die Zuführung

... am. ne a.x*_. . r .. . 4 am 0 -1«t*/*P tiavit fü f 0 f* »Nolli'achen im Wege Her Liebesgabentätigkeit verzichtet
M . Ebenso müssen verderbliche Waren und solche, an

»der „„ Mangel in der Heimat herrscht , unbedingt vom Ver-
ü ausgeschlossen bleiben.

«,.» Am übrigen wird auf die AufforHerungen der Wohl-
Veitsvereinigungen zum Spenden von Liebesgaben hin-Kii-

ich i« »ieien, deren Beachtung zum Gelingen des Ganzen er-
lieiiich ist und einem jeden deshalb dringend empfohlen
is.
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Ziickerersparnis. Gelee  sollte in diesem Jahre wegen
—iazu erforderlichen verhältnismäßig großen Menge

M !us nicht gekocht werden . Wo Gelee schon hergestellt
ei» Me es nur zum Süßen von frischem oder ohne Zucker
de! Pachtern Obst verwendet werben . Die Beratungsstelle
Ad Älksernährung , Marktslraße 16, hat , wie aus dem An-
Ii>> « eil zu ersehen , ans nächsten Freitag  nachmittag

" Set einen Vortrag über das Einmachen ohne
»(Sei angcsetzt. Daselbst sind auch verschiedene, ohne
»«Ser eingemachte Früchte und auf besonders gute Art
"rite Gemüse  während der Zeit von 11 bis 1 und

“ Uhr täglich zu besichtigen.
^ ..Helferinnen gesucht! In sämtlichen Zeitungen wird!» den Behörden darauf hingewiesen , wie wichtig das

«müfe und Ob  st, besonders bei den augenblicklichen' «me und  O v st, veivnoers oei oen augenvncliirycii
. s, Wltniffen für unsere Ernährung ist. Die Abteilung 6
""M ? oten Kreuz  hat in diesem Jahr einen sehr reichen. «moien Kreuz  yai in oieiem <i«yr einen ,egr re >n-en
mm"N von Gemüse und Obst zu verzeichnen . Es gilt jetzt,
"2, !®tnte z u verwerten.  Sie richtet deshalb die
a»«- Ü?®herzliche als dringende Bitte an die Frauen und
M en  ber Stadt , ihr ihre Hilfe für die nächsten, -,en  noch angedeihen zu lassen, damit alles zur

igung stehende Material verarbeitet werden kann zum
1 der Lazarette - und Fürsorge . Anmeldungen zur
werben entgegengenommen im Roten Kreuz , Abt . 6,

Straße 19. _«ttjet
feien.

ckrW
ch di«

Eng-
e Ka¬

nn«
alt«»

etttltw
neue»
eine«
fein«
eine«

ö de»
f
. sei»
neue»

oftn«
.lett« 11

.£ lyunncr UJ'Uf VU» v*. yv.uv , vvtn
Gosche verkauft sei. Nun starrte er die Schwester wie
DWwesend an.

'-M die Zähne schlugen ihm wie im Frost zusammen.
Fredy ", erwiderte Jutta tonlos , und sah angstvoll

rerzerrtes Gsicht.
M,- riß sich gewaltsam aus seiner Erstarrung und ver-

^ Ruhe zu heucheln , trotzdem ihm jetzt die letzte Hoff-verloren gegangen war , sich aus seiner verzweifelten
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Geld-

Im Buchengrund.
Originalroman von H. Eourths -Mahler.

g: (Nachdruck verboten.1
§r«d Falkner mar zusammengeznckt , als er hörte , daß

Erkauft ! Die Brosche verkauft ?" streß er rauh her-

L^ votten.
^n » also— .. — dann habe ich mich umsonst bemüht.

Und — nicht wahr — sonst haben wir wohl keinen
MMgerlstand, den wir zu Gelbe machen könnten ?"
*if ieitt. Sre &ti. Als mir Lenas Zlussteuer beschaffen

M da ist alles Ueb -rflüssige zu Geld gemacht worden.
bJ.  Mütters Brosche blieb uns nur das Nötigste ! das

selbst."
zitternder Atemzug kam über seine Lippen.

Ai « — das weiß ich selbst — wir sind erbärmlich
jj Schlucker.- Herrgott , warum hat man nur ein Herz
ty Klei Wünschen in der Brust , wenn man so ein ar-

-Mlucker ist" , sagte er verzweifelt.
rüttelte ihn angstvoll am Arm.

^ed ! Fncd ! Komm doch zu dir ! Ach. daß du uns
^ °r»e machst!"

. flachte höhnisch, verzweifelt.
wahr , ein herrlicher Bruder bin ich! Nichtswuyr. ein yerrricycr

S' ter !,en  packe ich dir auf — dir und Mutter . Ich binf« . lUf y 11 viji | viv . . . . . .
z?Mer Mensch, Jutta — einer, der untauglich ist
^ .Lebenskampf. Latz nur — n: vroenskamps . vag nur — mir geschieht schon recht,
„‘"ut bin ich. baß ich mit Mntters Brosche rechnete.
n,r . höre ich von dir , daß sie mir dieses geliebte Ali¬

cen klaglos geopfert hat . Ich könnte heulen wie
,®uliunae . Wenn ick, das gewußt hätte . Es war. .... . . Wenn ich das gewußt hätte.

■ §»‘t Hoffnung , Jutta !"
U’a«f schlaff in sich zusammen.
j,uwfaßte ihn in leidenschaftlicher Angst, unbeküm-

wo sie sich befanden . Sie bemerkten beide
' »uf dem Nebenweg ein Herr daherkam , der sie
. blattlosen Sträuch 'er deutlich sehen konnte . Sie

hellen Schein der elektrischen Lamp '-

WieSbadener Nenesto Nachricht«

Am Marine -Opfertag kamen in Wiesbaden rund 3S000
Mark durch Spenden ein.

Organifiernng der Bucheckernernte . Um Klarheit über
die diesjährige Art und Weise der Bucheckernernte
herbeizuführen , sei folgendes mitgeteilt : Die Stadt
WiesbaHen  hat sich entschlossen, die Ernte in diesem
Jahre selbst in die Hand zu nehmen.  Aus vater¬
ländischem Jnteresie und um die Ernte umfangreicher zu
gestalten , ist Hie Stadt jedoch geneigt , die Hilfe aller
Einwohner gern entgegenzunehmen.  Sie hat
sich aus 'diesem Grunde entschlossen, jedermann die
Erlaubnis  zum Sammeln der Bucheckern zu erteilen,
und zahlt für gute Ware (keine tauben Eckern) einen

Sucherlohn von 40 Pfennigen für jedes Kilo.  Die
Eckern sind womöglich noch am Sammeltage im Akzise¬
amt  in der N e u g a s s e abzugeben . Verdorbene Eckern
werden nicht angenommen . — Den Oelmüllern ist es durch
BunöesratsverorHnung verboten,  von Privatpersonen
ohne Ausweis Bucheckern in Empfang zu nehmen . Im
Hinblick auf den Zweck der Einsammlnng hat die Stadt in
diesem Jahre nichts dagegen einzuwenden,  wenn
die Sammler sich Her Leitern  und langer St langen
zum Herabschlagen der Früchte bedienen,' auch das Schüt¬
teln  der Zweige nach dem Ersteigen der Bäume durch ge¬
wandte Kletterer ist gestattet . Der stLHtische Förster F e l -
l e r , wohnhaft im Dambachtal , und der stellvertetende
Förster Wagner  in Clarenthal wurden angewiesen , Aus¬
künfte über die besten Vorkommen von Bucheckern wie über
alles weitere zu geben . Man wendet sich am besten an sie
am Tage vor dem beabsichtigten Sammeln . Bei der un¬
geheuren Menge Her Bucheckern in diesem Jahre wird ein
eifriges Suchen eine sehr lohnende Beschäftigung sein, die
den ganzen Oktober hindurch fortgesetzt werden kann.

Aepselhöchstpreise. Nach einer Verordnung des Stell-
vertrelers des Reichskanzlers darr der Preis für Aev-
f e l aus der Ernte 1916 einschließlich der Erntekosten bei
der Veräußerung durch den Erzeuger «auch Pächter)
für geschüttelte und für F a l kä v f e l 7 , r>0 Mark  für den
Zentner und für gepflückte Aepfel 12 Mark  für den
Zentner nicht übersteigen . Diese Preise erhöhen  sich beim
Verkaufe durch den Kleinhandel an den Verbrau¬
cher um 5 Mark  für den Zentner . Ausgenommen
von dieser Preisvorschrift sind Tafelävfetz, ?lls Tafel¬
äpfel gelten ausschließlich gepflückte, sortierte und in festen
Gefäßen verpackte Aepfel . Wo gepflückte und sortierte
Aepfel . die als Tafeläpfel Verwendung finden , ohne be¬
sondere Verpackung ortsüblich in Kähnen verladen werden,
kann die untere Verwaltungsbehörde diese ausnahmsweise
als Tafelüpfel anerkennen . Auf aus dem Auslande ein¬
geführte Aepfel finden diese Vorschriften keine Anwendung.
Die Verordnung tritt mit dem Tag der Verkündung in
Kraft . Die Kleinhandelspreise treten erst am 18 . Oktober
in Kraft.

Obst« und Gemüsetrocknung im Haushalt . Es kommt in
der jetzigen Zeit darauf an , alle Nahrungsmittel , die nicht
sofort verbraucht werden können , in geeigneter Weise halt¬
bar zu machen , damit sie später verwendet werden können.
Insbesondere gilt dies für leicht verderbliche Erzeugnisse,
wie Obst uuH Gemüse . Die Trocknung von Gemüse und
Obst ist das einfachste, mit den geringsten Mitteln und
Kenntnissen durchzuführende Verfahren zur Haltbar¬
machung . Wenn auch industrielle Gemüse - und Obst¬
trocknungsanlagen reichlich vorhanden sind, so kann nicht
genug darauf hingewiesen werden , daß auch die kleinsten
Mengen der in den Privatgärten , in Laubenkolonien und
lanSwirtschaftlichen Betrieben gewonnenen Erzeugnisie im
Haushalt durch Trocknung haltbar gemacht werden sollten,
um Vorräte für die kommenden Monate zu schaffen. Die
Industrie hat zahlreiche , einfache und billige Einrichtungen
für die Trocknung von Gemüse und Obst im Haushalt ge¬
schaffen. Es besteht auch die Möglichkeit , fick, einfache,
kleine Horden  mit geringen Mitteln selbst anzufer-
tigeu . Die auf Veranlassung des Reichsamts des Innern
eingerichtete Zentralstelle sür das Trocknungswesen , Ber¬
lin W. 8, Köthener Straße 88, verbreitet zwei Flugblätter
über „Das Trocknen tzvn Obst und Gemüse im Haushalt"
vom königlichen Garteninspektor E. Junge , und „Praktische
Winke für die Trocknung von Obst und Gemüse im Haus¬
halt " von Frau Oekonomierat Ring sowie ein Verzeichnis
Her für die Lieferung von kleinen Trocknungseinrichtungen
in Betracht kommenden Firmen . Die Versendung dieser
Drucksachen erfolgt an einzelne Personen kostenlos , in
größeren Mengen gegen Berechnung der Selbstkosten.

Fachknrsns für Gärtner . Am Montag , den 16/Okt .,
beginnt in der Gewerbeschule der regelmäßige Fachunter-

„Fredy , mein lieber , lieber Fredy !" schluchzte Jutta
in Angst und Sorge.

Diese Worte vernahm der Herr jenseits des Gebüsches.
Er sah, wie sich die junge Dame leidenschaftlich in die Arme
des jungen Mannes warf . Der wehe zärtliche Ton bannte
seine Schritte . Er blieb stehen und schaute forschend hin¬
über . Er sah. daß die iunge Dame beschwörend auf ihren
Begleiter einsprach . Die Worte konnte er nicht verstehen,
er vernahm nur die von Schluchzen halb erstickte weiche,
Mädchenstimme , deren zärtlicher Ton ihm so seltsam be¬
rührte . Aus den jungen Mann achtete er kaum. Er sab
nur , daß dieser das weinende Mädchen küßte und dann
einige müde , abwehrende Bewegungen machte.

Fred Falkner richtete sich endlich mit einem entschlosse¬
nen Ausdruck auf und löste Juttas Arme von seinem Hals.

„Weine nicht, Jutta . Ich bitte dich, sei ruhig ", hörte der
Lauscher ihn sagen . Er sagte sich selbst, daß es nicht recht
von ihm sei, aber etwas bannte ihn wider Willen an seinen
Platz . Es war der unklare Wunsch, bas weinende Mäd¬
chengesicht da drüben zu sehen. Er hatte es noch nicht er¬
blickt, nur das Gesicht des Mannes war ihm zugewendet
— ein blasses , verstörtes Gesichi. Es schien von einer Ka¬
tastrophe zu svrechen. — Vielleicht glaubte der Fremde,
seine Anwesenheit könne möglicherweise eine solche ver¬
hüten , Daß er ein Liebespaar vor sich habe, erschien ihm
zweifellos.

Die beiden sprachen nun wieder leiser miteinander , so
baß der Lauscher nichts mebr verstehen konnte.

„Ist denn bei Tante Laura alles vergebens , Fred ?"
fragte Jutta.

Er wehrte ab.
„Du hättest nur ihren kurzen , knappen Brief lesen

sollen . Sie wünscht ungestört zu bleiben , sonst zieht sie
auch ihren Zuschuß zurück. Sie ist geizig !"

„Ach, sag das nicht. Fred . Es war doch sehr lieb von
ihr . daß sie den Zuschuß gab . Eine Verpflichtung dazu
hatte sie doch nicht."

„Nun ja . aber sie ist doch so reich! Doch das hilft nun
nichts , und ich muß nun gehen, Jutta , da du mir doch nicht
helfen kannst !"

„Leider nicht, Fredy ! Wenn das mit Lena nicht da¬
zwischen aekommen wäre . Aber wir mußten doch sorgen,
daß sie sofort abrcisen konnte . Es gilt vielleicht ihr Leben.
Da muß alles andere zurückstehen."

Ein seltsamer Ausdruck glitt über Freds Gesicht.
„Ja , da muß alles andere zurückstehen, wenn es das
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richt in Berufskunde , Fachzeichnen, Pflanzenbau , Boden¬
kunde . Düngerlehre , Fcldmessen . Anmeldungen hierzu sind
umgehend zu bewirken . Von den Elcschüftsinhabern wird
erwartet , daß sie im Jnteresie der Ausbildung der ihnen
anvertrauten Lehrlinge diesen die erforderliche Zeit zum
Unterrichtsbesuch gewähren.

Zur Beschlagnahme der Nüsie . Die Bundesratsver-
vrdnung voui September 1916 bestimmt , daß Walnüsse
und Haselnüsse,  die aus dem A u s l a n d e eingeführt
werden , an den Kriegsaußschuß für pflanzliche und tierische
Oele und Fette , G. m. b. H. in Berlin , zu liefern sind. Bon
manchen Seiten wird die Auffasiung vertreten , daß die von
der Schale befreiten Kerne  dieser Nüsse nicht un¬
ter die Verordnung fallen . Es wird darauf hingewiesen,
daß diese Auffassung unrichtig ist. Die Verordnung , der
die Absicht zugrunde liegt , die Ausnützung der Kerne für
die Oelaewinnung sicherzustellen, bezieht sich selbstverständ¬
lich auch auf Walnuß - und H ase ln utzk e rne.

Königliche Schauspiele . Um vielfachen Anfragen zu be¬
gegnen , sei hiermit darauf hingewiefen , daß nur ganze,
halbe und viertel Abonnements  abgegeben werben
und die Verteilung der Vorstellungen auf die hierdurch ent¬
stehenden vier Vorstellungsreihen A, B , C, D völlig gleich¬
mäßig erfolgt . Bei sogenannten Achtel-  Abonnements,
welche unter einzelnen Abonnenten etwa pri¬
vatim vereinbart werden,  wird es sich daher emp¬
fehlen , die persönliche Abmachung dahin zu treffen , daß je¬
des Achtel gleichmäßig Anrecht auf Opern - und Schauspiel-
Vorstellungen hat , denn sonst kann für die Achtel der Fall
eintreten . daß die geraden Nummern vornehmlich Schau¬
spiele . die ungeraden Opern erhalten ober umgekehrt.

Treue Dienste . Am 9. Oktober waren es 19 Jahre , daß
Frau Louise Schwarz.  Schwalbacher Straße 89, als Mo-
natsfrau bei Herrn D . Birnzweig ' beschäftigt ist.

Peitschenknallen ans öffentlichen Straßen . Aus Anlaß
eines Strafprozesses erklärte das Kammergericht
eine städtische Poltzeiverordnung für rechtsgültig,
welche das Peitschenknallen auf öffentlichen Straßen , We¬
gen und Plätzen verbot . Diese Polizeiverordnung finde
ihre Grundlage in 8 6 des Gesetzes über die Polizeiverwal-
tung vom 11. März 1880. Hiernach gehöre zu den Gegen¬
ständen ortspolizeilicher Vorschriften die Ordnung , Sicher¬
heit und Leichtigkeit des Straßenverkehrs.

Verein Naturschutzpark . In der letzten Monatsver¬
sammlung lud der VorsitzenHe die Mitglieder zu der am
18. und 19. November in Stuttgart tagenden Hauptversamm¬
lung des Gesamtvereins ein . Die Hauptversammlung der
Ortsgruppe Wiesbaden findet am 8. November statt , — Die
nächste Wanderung  wirH am Sonntag , 13. Oktober,
unternommen . Abfahrt vom Bahnhof um 9,10 Uhr nach
Laufenselden . Von dort über das Dorf Laufenselden nach
dem Römerkastell Holzhausen , das fachmännisch erklärt
wird , Rast am Bahnhof Rettert : dann über BernHroth.
und Reckenroth nach Michelbach, Proviant ist mitznnehmen.
Gäste sind willkommen.

Selbstmordversuch . Am Akontag Abend versuchte ein
in einem hiesigen Hotel bedienstetes Hausmädchen auS
Liebeskummer sich durch Einnehmen von Bitterkleesalz das
Leben zu nehmen . Die Sanitätswache brachte die Lebens¬
müde in das städt. Krankenhaus . Ihr Befinden g'bt zu
keinerlei Befürchtungen Anlaß,

Wer hat 130 Mark verloren ? Am 22. Juni d. I . abends
zwischen 8 und 9 Uhr wurde im Schalterraum des Haupt¬
bahnhofes in Heidelberg  eine Brieftasche  auS
schwarzem Leder gefunden , die auf der Außenseite das
deutsche Wappen und die Aufschrift : Deutsche Bank
Wiesbaden  trug , Der Inhalt bestand , wie der in-
zwischen festgenommene Finder behauptet , angeblich aus
drei Einhundertmarkscheinen , zwei Fünszigmarkscheinen.
einem Zwanzigmarkschein , vier Fünfmarkscheinen , vier bis
fünf Kronenscheinen , sowie vier bis fünf kleinen Photo¬
graphien . Die Brieftasche mit Inhalt ist seinerzeit von
dem Finder unterschlagen  worden . Der E i a e r»-
tümer  des verlorenen Gutes wird jetzt von der Krimi¬
nalpolizei gesucht.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgaben 1197 und 1198,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 684, die bayerische
Verlustliste Nr . 806, die sächsische Verlustliste Nr . 339 und
die württembergische Verlustliste Nr . 476. Die preus '̂ sche
Verlustliste enthält u . a. die Inf .-Reg . 81. 88, 118, die Res.-
Jnf .-Reg . 87, 88, die Landw .-Jnf .-Reg . 80. 81. die Fnßart .-
Reg . 3, 18, die Feldbäckereikölonne 1 des 18. A.-K., die Sa-
nitätskvmpagnie Nr . 2 des 18. A.-.K.. sowie die stellvertre¬
tende Intendantur des 18. ?l .-K,

Leben gilt , Lenas Lebe». Aber nun leb wohl , Jutta —
Hab Dank für all deine Liebe. Nein — gebe nicht weiter
mit mir — laß »ns liier Abschied nehmen . Ich fahre gleich
wieder zum Bahnhof ."

Jutta umarmte und küßte ihn zärtlich.
„Gott mit dir , mein Fredv ! lind — sag — ach Fredy,

lieber Fredy — wenn du das Gelb nun nicht schaffen
kannst — dann kann es wohl kommen, daß du den Abschied
nehmen mußt ?"

Er biß die Zähne zusammen.
„Ja — dazu — könnte es — wohl kommen ."
Sie preßte die Hände aufs Herz.
„Ach. das dürfte Mutter nicht erfahren , sie würde sich

schrecklich aufrcgen ."
Er strich sich über die Stirn.
„dkein. nein , das darf sic nicht erfahren ^- überhaupt

nicht. Nicht wahr Jutta , du sorgst dafür , daß sie unvor¬
bereitet keinerlei Nachricht in die Hände bekommt ?"

„Sei unbesorgt , Fredy , ich habe strengen Befehl gege¬
ben , daß alle Post mir zuerst nusgeliefert wird,"

„Das ist gut , sehr aut . Und nun leb wohl . Jutta - -
tapfere Jutta — bist viel tapfrer , als dein Bruder , der
dock sechs Jahre älter ist als du — und dazu Soldat . Wie
tapfer du Mutter zur Seite stehst! Leb wohl — und gib
Mutter heut abend diesen Kuß — sie braucht nicht zu wissen,
daß er von mir kommt." *

Mit schmerzhafter Innigkeit preßte er Jutta an sich
und küßte sie. Dann riß er sich los.

„Leb wohl , Jutta !"
Damit eilte er davon.

„Leb wohl . Fredy — auf Wiedersehen !"
So rief Jutta zärtlich hinter ihm her , so laut , daß es

der Lauscher wieder stören konnte . Und der wehe Ton
griff ihn seltsam ans Herz,

Jutta nuschte hastig die Tränenspuren aus den Augen.
Mutter durfte sic nickt entdecken. Langsam schritt sie dann
aus denr schmalen Pfad in die Helligkeit des großen Plat¬
zes hinaus , llnd da erblickte der Lauscher klar und deut¬
lich ibr Gesicht und ihre (Gestalt. Er zuckte zusammen —
sein Gesicht verriet eine schmerzliche Enttäüschung.

„Sie ist cs", stieß er leise zwischen den Zähnen hervor.
Es war derselbe Herr , den Frau von Wengern mit

„Herr von Hohenegg " angeredet hatte und der schon seit
Wochen mit großem , warmem Interesse Jutta Falkner
verfolgte . tFortsetzung folgt .)
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Stenographentag Stolze -Schrey.

Am 8. Oktober fand die zweite diesjährige Tagung des
Bezirkes 17a, Rheinhessen, Starkenburg , Reg.-Bez. Wies-
baden und Waldcck, des 1. Werbeausschusses der Steno-
graphieschule Stolze - Schrey zu Wiesbaden  statt,
zu der 46 Teilnehmer aus allen Teilen des Bezirkes zu¬
sammengekommen waren. Verbunden war die schlichte Ta¬
gung mit einem Wettlesen und Wettschreiben, das um 8 Uhr
vormittags in den Räumen des Kgl. Realgymnasiums auf
dem Luisenplatz abgehalten wurde. Geschrieben wurde in
Abteilungen 66—4M Silben in der Minute . Die Höchst¬
leistung von 4M Silben errang Herr W. Becker-Biebrich,
der Leiter des Bezirkes. Andere hervorragende Leistungen
wurden von den Herren K. Becker-Dotzheim (360), I . Muth-
Eltville (246), E. Kuhn-Offenbach(286). W. Brückner-Eigen¬
heim (266), Th. Gunkel-Fulda (2M), W. Müller -Wiesbaden,
O. Christ-Wiesbaden (186). I . Jäger -Offenbach (180). E.
Gutzich-Frankfurt (186), Wilh. Schmahl-Mainz , P . Ober¬
müller. Willand-Mainz (180). Die Höchstleistung im Wett¬
lesen wurde ebenfalls von Herrn W. Becker - Biebrich  er¬
rungen <666 Silben in der Minute ). Andere Leistungen
waren Kuhn (444), Schön (424). Obermüller (402) usw. —
Nach einer kurzen Mittagspause versammelten sich die Teil¬
nehmer um 8 Uhr im Hotel „Wiesbadener Hof" zu der ei¬
gentlichen Bezirksversammlung. Nach der Begrüßung
durch den Bezirksleiter fand die Preisverteilung statt. Es
waren eine ganze Reihe Bücherpreise ausgesetzt worden,
die den Wettbewerbeteilnehmern der Abteilung 60—106
Silben zufielen. Alle übrigen Teilnehmer wurden mit
Diplomen ausgezeichnet. Auch diesmal galt es wieder um
den Wanderpreis des Bezirks 17a (Kaiserbild) zu kämpfen,
der von dem Verein für Kurzschrift (System Stolze -Schrey)
am Kgl. Realgymnasium zu Wiesbaden errungen wurde.
— Im Verlauf der Versammlung wurden noch wichtige
stenographische Angelegenheiten des Bezirks erörtert , sowie
von der Bezirksleitung kurze Berichte über ihre Tätigkeit
gegeben. — An die Versammlung schloß sich ein gemütliches
Beisammensein. _

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Herr Kammersänger

Paul Knüpfer verabschiedet sich morgen als „Dalanö " in
Richard Wagners „Fliegender Holländer". Für den er¬
krankten Herrn Haas singt den „Steuermann " Herr Erik
Wirk vom Opernhaus in Frankfurt (Abonnement D).

Königliche Schauspiele.  Der Termin , bis zu
welchem den vorjährigen Abonnenten  ihre seitherigen
Plätze reserviert  wurden , ist am 6. Oktober abge¬
laufen, doch werden schriftliche Neu-Anmeldungen noch täg¬
lich entgegengenommen, mündliche jedoch erst vom 11. Okt.
d. Js . ab. Es wird noch darauf aufmerksam gemacht, daß
alle eingehenden Anmeldungen seitens des Abonnements-
Büros schriftlich beantwortet werden.

Rohrbach - Bortrag.  Der Andrang zu dem am
Dienstag , den 17. Okt.. abends 8 Uhr, im großen Saal der
Turngesellschaft stattfindenden Rohrbach-Vortrag scheint
ein besonders starker zu werden. Es sind numerierte
Plätze zu 8, 2 und 1 Mk. erhältlich und der Eintritt für den
Rest des Saales und die Galerie kostet 86 Pfg. Dr . Paul
Rohrbach spricht bekanntlich über das Thema : „Was war
uns Ostasien und was wird es uns in Zukunft sein?" —
Ostasien. d. h. Kiautschou und die Großstädte Japans sind
das Arbeitsgebiet des Allgemein, evangel.-protest. Mis¬
sionsvereins, anläßlich dessen Jahresfestes in Wiesbaden
auch Rohrbach seinen Vortrag hält. Die jüngeren Missio¬
nare in Kiautschou haben am Heldenkampf teilgenommen
und sind nun in japanischer Gefangenschaft. Die deutsche
Mission in Japan selbst geht im ganzen unangefochten ihren
Gang und in dem von Japan besetzten Kiautschou darf Hr.
Dr . Wilhelm für die dort verbliebenen Deutschen und an
den Chinesen seine Arbeit weiter tun . Von allen diesen
Dingen wird auch gesprochen werden in den am Sonntag,
den 18. Okt.. stattfinbenden Hauptgottesdicnsten in den evan¬
gelischen Kirchen unserer Stadt , iy denen auswärtige Pfar¬
rer predigen werden. Karten zum Rohrbach-Vortrag sind
an der Kirchenkasse, Luisenstr. 34, zu haben.

Kinos. Unterhaltung und Vergnügungen.
Gcrmania-Tkcater. Schwalbacker Str . 87. Das neue Pro¬

gramm bringt bis Freitag die svannende Erstaufführung „Tie
Fischerin von Manbolm" in 8 Akten. In den Hauptrollen
treten Mia Man und Ernst Reicher, der berühmte Filmdar-
steller des Stuart Webbs auf. Ein reiches Beiprogramm, unter
Anderem das zweiaktige Lustspiel„Wem gehört die Frau ?" mit
Moritz Prinz als Hauptdarstellervervollständigt den Svtelplan.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Dotzheim.

Kriegsanleihe. Zur fünften Kriegsanleihe wurden hier
279 939 M. gezeichnet gegen 116 803 M. zur vierten Anleihe.

Ziegenznchtverein. Die geplante Gründung eines
Ziegenzuchtvereins ist zustande gekommen. Vorsitzender ist
Dekan Balzer . Das Eintrittsgeld betrügt 80 Ps., der jähr¬
liche Beitrag 1 M. Vor allen Dingen soll die Aufgabe des
Vereins die gemeinsame Beschaffung von Streu - und Fut¬
termitteln sein, ebenso auch die gemeinsame Versicherung
der Ziegen. _

a. Frankfurt , 11. Okt. Todes st urz a u f der Kel¬
lertreppe.  Der 37jährige Taglöhner Johannes S t o l-
zensky  stürzte vorgestern abend in dem Hanse Alte
Mainzer Gasse 32 die Kellertrepe hinunter . Stolzensky
brach bet dem Sturz das Genick und war sofort t o t.

= Groß-Wallstadt a. M., 11. Okt. Vom eigenen
Hund an geschossen und schwer verletzt  wurde
vorgestern der Jagdaufseher Markert  von hier. Martert,
der sich zurzeit hier in Urlaub befindet, war mit dem Flur¬
schützen aus die Jagd gegangen. Als beide im Felde sich
zum Vesperbrot niedersetzten, legte Markert sein geladenes
Gewehr neben sich auf den Boden. Sein Hund trat
dabei mit den Pfoten auf den Geweürabzng,
iodaß der Schutz losging und den Jagdaufseher so unglück¬
lich der ganzen Länge nach in den Arm traf , daß dieser
abgenommen werden muß. — Der Schütze trägt an dem
Vorfall eine schwere Schuld, denn dieser hätte nicht Vor¬
kommen können, wenn er das Gewehr — wie cs sich ganz
von selbst versteht — vor dem Niederlegen gesichert hätte!)

u. Limbnrg, 11. Okt. Aus der n a ss a u i sche n Z e n-
t r u m s p a r t e i. In der „Alten Post" hier wurde dieser
Tage die Jahresversammlung  der n a ss a u i schc n
Z e n t r u m s p a r t e i abgehalten. Es waren viele Teil¬
nehmer ans allen sechs Reichstagswahlkreisen anwesend.
Der Vorsitzende. Jnstizrat Dr . Dahlem,  hielt einen Vor¬
trag über die Stellung der Zentrnmcpartci gegenüber den
gegenwärtigen politischen Fragen . Danach erklärte sich die
Versammlung mit der Haltung der Zentrumssraktionen in
Reichs- »«<&' Landtag einverstanden. — Ferner tagte hier
der Ausschuß für den 4. nassamschen Rcichstagswahlkreis
(Limburg - Hadamar - Diez - Runkel - Weilburg), um not-

WieSbadenrr Neueste Nachrichten
wendig gewordene Vorstandswahlen vorznnehmen. Anstelle
des vom politischen Leben zurückgetretenen Geheimrats Ca-
hensly wurde Landtagsabgeordneter Herkenrath  aus
Limburg zum ersten und anstelle des verstorbenen Justiz¬
rats Rintelen der Kaufmann D i n s l a g e aus Diez zum
zweiten Vorsitzendengewählt.

u. Limbnrg. 11. Okt. D i e Sammlung für die
deutsche Flotte  ergab in der Stadt Limburg 1566 M.
In Dauborn  wurden zu diesem Zwecke 355M . gesammelt.

W. Aachen. 10. Okt. D i e aus England zurück¬
gekehrten 89 Austaus chgesangenen  wurden
gestern Nachmittag im Genesungsheim Lochnergarten, wo
sich die Spitzen der Behörden und geladene Gäste ein¬
gefunden hatten, vom Garnisonskommanöeur , General¬
major Bigge, mit einer längeren Ansprache begrüßt. Seine
Ausführungen schlossen mit einem Hoch auf den Kaiser.
Hieraus teilte Generalmafor Bigge mit, daß von der
Kaiserin, dem König von Bayern und dem Großherzog von
Hessen Telegramme eingegangen sind.

Das Telegramm der Kaiserin lautete:
An das Kriegsmiuisterium Berlin.

Ich bitte, die am 7. Oktober aus englischer Gefangen¬
schaft in der Heimat auf der Austauschstation Aachen ein-
treffenöen Krieger in meinem Namen herzlich zu begrüßen.
Möchten sie nach schwerer Zeit im Kreise ihrer Familien
bald wieder froh werden und bald genesen. Ihre Verdienste
um unser teueres deutsches Vaterland werden freudig und
dankbar anerkannt und auch in künftiger Zeit nicht ver¬
gessen. Auguste Viktoria.

Der König von Bauern telegraphierte:
Meinen nach den Leiden und Entbehrungen der Ge¬

fangenschaft in die Heimat zurückkehrenden ' tapferen
Bayern , die für den Schutz des Vaterlandes Leben und
Gesundheit eingesetzt haben, entbiete ich herzlichen Will¬
kommensgruß und sende den Tapferen die besten Wünsche
für baldige Genesung und Erholung . Ludwig.

Ter Großherzog von Hessen telegraphierte:
Die heimgekchrtcn Kameraden begrüße ich herzlich in

der Heimat. Möge die Dankbarkeit des Vaterlandes Euch
helfen, Schmerz und Leiden standhaft zu ertragen . Mit
aufrichtigen Wünschen für gute Besserung. Ernst Ludwig.

Sport.
Eine Herbstwandernng „rund um Langenschwalbach".

Die am Sonntag , den 15. d. Mts ., stattfindende 10. und letzte
der diesjährigen Hauptwandernngcn des Rhein - und
Taunus - Klubs Wiesbaden  kommt wie folgt zur
Ausführung . Mit der Bahn ab Hbhf. Wiesbaden 7.63 zur
Eisernen Hand (421 Meter). Hier Beginn der Wanderung
zur Hohen Wurzel 1618 Meter) mit eisernem Turm , groß¬
artige Fernsicht. Ankunft 8% , Sammelrast bis 9 Uhr Als¬
dann auf herrlichen Waldwegen zur de Grahls Ruhe.
Sammelrast 10 Min. Weitermarsch 9.55 über das 364 Met.
hock gelegene Dorf Hettenhain, nach dem Aussichtstempel
Busemach, wo wieder eine Sammelrast von 10 Min . statt¬
findet. nunmehr hinunter nach Langenschwalbach. Ankunft
11.25. Rast \ \'j  Stunden im Restaurant Roppenschänketchen.
Weitermarsch um 1 Uhr durch das Weinbrunnental . Teras-
waltz zur Cberter-Unner . schöne Waldpartie mit prächtigen
Raumgruppen , und an der Hubertnsauelle vorbei zur
Platte (416 Meter). 5 Min . Rast. Bald ist der Wisvcrblick
tauf dem Hohen Wald 184 Meterl erreicht, wo cs sich lohnt,
y> Stunde zu rasten . Der Weg führt nun über den Schind¬
kopf(502 Meter) und über .das 397 Meter hochgelegene Dorf
Heimbach zur Villa Lilly mit aroßem prächtigem Waldpark,
ans dem Mtlchbera geleaen. Nach kurzer Sammelrast geht
es über das Dörfchen Lindschied nach Adolfshöhe und nach
10 Min. Aufenthalt nach Adolfseck. Ankunft daselbst 5.05,
Einkehr bei Gastwirt Otto im Buraaarten . Hier findet
seitens des Vorstandes eine kleine Ehrung »nd übliche
Auszeichnung für diejenigen Mitglieder des Rh.- u. T .-Kl.
W. statt, welche in diesem Jahre sämtliche vorgeschriebenen
Wanderungen ohne Unterbrechung mitgemacht haben. —
Abmarsch8.51 zum End-iel der Wanderung , dem Bahnhof
Langenschwalbach. Rückfahrt 8.51. Marschzeit: 6 Stunden.
Führung : die Herren Hugo Tschern' g und Jos . Link. Gäsie
sind, wie immer, willkommen, nur haben sich dieselben bei
Beginn der Wanderung d?" Führern vorzustellen. Es emp¬
fiehlt sich, dem Rucksack Mundvorrat  für den ganzen
Tag. besonders Brot , beiznpacken. — Diese letzte der dies¬
jährigen Wanderungen des Rhein- und Taunus -KlnbS will
die Wanderfreunde und Verehrer der herrlichen Natur
nochmals in unsere nähere Heimat führen und ihnen die
aussichtsreichen TaunuShöben. die prächtiaen Waldungen
in ihrem buntfarbigen , Herbstgamande, die stillen Täler und
lieblichen Dörfchen zeigen. Die Beteiligung an dieser
echten Herbstwandernng kann nur empfohlen werden.

Fnßball -Meisterschaftsspiel. Die Spielvereini¬
gung Wiesbaden  spielte am Sonntag in Seckbach
gegen die dortige Fußballgei'ellschgft unentschieden 1:1 Bis
Halbzeit stand das Spiel 1:0 für Seckbach.

Vermischtes.
Wie m«n Kricgssctt fängt. Die Bedeutung und Ver¬

wertung der verschiedenen Abfallstoffe hat in der neuzeit¬
lichen Industrie eine Reihe von Betriebsergänzungen her¬
vorgebracht. Man kann sich dabei auf die Beobachtung in
der freien Natur stützen, wo ebenfalls Rohstoffe, die ihre
Schuldigkeit getan haben, wieder zu neuem Baumaterial
verwendet werden. Die Industrie hat sich diese Technik an¬
geeignet, und es erhebt sich für die verschiedenen Fabri-
kationszweige nur die Frage , wie mit wenig Kosten der
Abfall verarbeitet werden kann. Das Fettproblem hat sich
namentlich auf die Abwässer ausgedehnt, und immer tünchen
neue Versuche aus, hieraus Nutzen zu ziehen. Ingenieur
Partli brachte, nach der „Kriegslese", wertvolle Beiträge
zur Lösung dieser Fragen , indem er zuvörderst eine syste¬
matische Untersuchung der Abwasser verlangt , auf Grund
derer die verschiedenen Fettfangverfahren aufgebaut
werden können. Selbstverständlich richten sich diese Ver¬
fahren nach dem inhaltlichen Zustand der Abwässer über-

,Haupt. Allgemein gültige Methoden praktischer Fett-
ausschcidnng lassen sich bei der Verschiedenheit der Abwässer
nicht anfstellen. Die kommunalen Bauämter sollen sich durch
Ortskundc und an der Hand der Baupolizeiakten und Ent-
wässernngszeicknnngcndarüber orientieren , wie weit Vor¬
kehrungen zum Aufsangcn der Abfallstofsc getroffen sind.
Eine große Zahl von Fischverarbeitungsfabriken haben zum
Beispiel keine Fettfänge , wodurch wichtige Werte verloren
gehen. OrtSpolizciliche Verordnungen hätten, wie sie In¬
genieur Parth vorschlägt, sicherlich eine gute Wirkung.

Handel nnd Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 10. Oktober. Die New-

Forker Börse hatte unter den Ereignissen an der nord-
amerikanischen Küste zu leiden. Auch bei uns zeigte sich
Realisationsneigung , und die Kurse gaben fast durchweg
leicht nach. Aber diese Abschwächung wurde sehr bald

überwunden, und später war die Stimmung ausgesprochen
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fest. Am Markte der Rüstungswerte waren Deutsch,
fen und Rheinmetall stark gesteigert: auch Rottw«,^
ver und Dynamit holten die anfängliche Absch- •
schnell wieder ein. Dagegen blieben die Motor,,
Daimler , Horch nnd Benz angeboten. Hansa-Lloyd
waren neuerdings höher, auch Hirsch Kupfer erzieh,,
neue Aufbesserung. Am Montanakticnmarkte „
Bochumer Guß wieder vernachlässigt, dagegen konnte,
Phönix, Caro und Oberbedarf sowie Laura , Bisniar'
und Aumetz befestigen. Recht lebhaft ging es am
der elektrischen Werte zu. Deutsche Erdöl und ,
Romana waren etwas aufgebessert. Der Markt der
fahrtswerte verkehrte anfangs in fester Haltung, dem
Hansa, mußten aber später etwas nachgeben. Unter
Tettilwerten waren Bedbnrger Wolle, Bereinigte gx,
stoff nnd Leinen-Aktien höher. Ziemlich lebhafte Um
vollzogen sich in Petersburger Internationaler
bank. Am Rentenmarkt waren die einheimischen und"
reichisch-ungarischen Werte unverändert . Tägliches

41/4  Prozent , Privatdiskont 4% Prozent und darunter.
Berliner Produktenmarkt vom 10. Oktober. Es z;

sich wiederum recht rege Nachfrage nach allen Arten
Rüben. Das Angebot war heute etwas geringer. H-
für Nahrungsmittelfabriken gesucht. Starker Begehr
nach wie vor für Spelzspreumehl und Maiskolbens
doch müssen die Konsumenten nach der neuen Bundes«
veroröenung an die Bezugsvereinigung verwiesen in«

Frankfurter Börsenbericht vom 10. Oktober. In N
York fürchtet man, daß die Unterseeboote die Trans?«
nach Europa stören werden. Hier war der Verkehr
entwcgt fest, aber er erwies sich nicht als regelnu"'
Wesentlich gesteigert wurden von Rüstungswerken Rhe
metall, Motoren Oberurscl , Adler u. Oppenheimer:
Deutsche Waffen, Ver. Köln-Rvttwciler Pulver , Kli
und Ncckarsulmer Fahrzeug sprachen sich fest aus. R
lich behauptet blieben Montanpapiere : nur , Noch»
schwächten sich ein wenig ab. Chemische Werte betin
zuversichtliche Haltung . Bon Elektroaktien zogenL
mann aufs neue an. Die einheimischen Staatsfonds blu
behauptet. Privatöiskont 4% Prozent.

Anmeldung von Forderungen bei der ReichsentsD
gnngskommission. Die Reichsentschädigungskommission
vom Reichskanzler zur Sammelstelle für Forderungen
stimmt worden, die deutschen Gläubigern ges
Schuldner in den besetzten feindlichen «?
bieten  zustehen , damit diese Forderungen bei der
Währung von Entschädigungen für Beschlagnahmungn
Auszahlung von Kaufgcldern berücksichtigt werden!"
nett. Ueber das bei diesen Foröerungsanmeldungen zu
obachtende Verfahren geben im einzelnen die von
Reichsentschä'diyunqskommission herausgegebenen
Blätter I nnd II Aufschluß. Beide Merkblätter kom
Interessenten von der Geschäftsstelle der Handelst«»
Wiesbaden unentgeltlich beziehen.

XX Weinversteigerung in Hallgartcn. Hallgalt
10. Okt. Die Freie Vereinigung Hallgarten
Weingutsbesitzer,  der die Wcingutsbcsitzer
Edinger Wwe., Simon Mäurer , Pet . Jos . Kremer II,
ton Semmler III ., Jos . Korn und Georg Stettler a
schlossen sind, hielt heute hier ihre Weinversteigerung,
bei 65 Nummern 1915er  Naturweine aus Lagen der
markung Hallgarten zum Ausgebot gelangten. Bis
eine Nummer wurden diese Weine glatt zu hohen Pr
zugeschlagen. Bezahlt wurden für 63 Halbstück 1220
Mark 1 Biertelstück 820 M. Durchschnittlich wurden
das Halbstück 1811M. erlöst. Der gesamte Erlös stellte
auf 114 990 M. Die Weine wurden ohne Fässer ver,teig

XX Der Herbstbeginu: Erträgnis wenig befriedige
Ober - Ingelheim,  10 . Okt. Die Lese der Spat
trauben , der edelsten Trauben des Rotweinbaucs, sanöi
unserer Gemarkung statt. Der Ertrag war ebensowenig
jener der Frühburgnndcrernte zufriedenstellend. — »
der Rheinpfalz,  10 . Okt, wird berichtet: Die Lese
weißen Trauben ist im Gange. Mit dem Mengeertrag
man meist nicht besonders zufrieden. Die Mostge
stellen sich, soweit bis jetzt ermittelt wurde, auf 66 m
Grad. Geschäftlich ist nicht überall Leben. Für die 40
Weißmost werden 42—52 M. bezahlt.

DenKf
an uns!

Sendet
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(Hohlmundstuck) #
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71T2 äefü zu der gestern gemeldeten
» !li Sie bezieht sich offenbar nur auf die Besatzung

r Versenkung der „Gallia ".
Paris,  10 . Okt. (Wolff -T -l.)

der Agence Havas : Die Liste der bei dem
H der „Gallia " geretteten Seeleute , die am Mari-
t'jum angeschlagen ist, verzeichnet 828 Namen , wo-
ZUermißtenzahl auf 12 beschränkt ist : darunter be-

B fast der ganze Stab . Nur der 2. Offizier wurde

ein.  11 . Okt. (Wolff -Tel .)
am Marineministerium in Paris angeschlagene

^Geretteten und Vermißten von der „G a l-scheinbar in Wiöer-
-. bezieht sich offenbar nur
‘p ™ŝ ffeS- nicht aber auf den an Bord befindlich gewe-

ps Treuppentransport.
Unsere U-Boote an der MurmanKüste.

Kristiania,  10 . Okt . (Wolff -Tel .)
worgenbladet" meldet: Die Vadsoeer Zeitung „Fin-

ae,S“ Sri«simtsdiöende " teilt mit , daß drei deutsche Unter-
:t  fl jtt Samstag die drahtlose Station Jepnavalak an

Mmwanküste beschossen hätten : einer ihrer Masten sei
igeschossen, mehrere Menschen getötet worden.

Stürmer tritt eine Erholungsreise an.
Kopenhagen,  10 . Okt. (Eig . Tel ., Zens. Kn.)

Iiißkojc Sloivo " znfolge besuchte Ministerpräsident
:er nach seiner Rückkehr aus dem Hauptquartier de«
arger Metropoliten Pitirin . Er teilte ihm hierbei

ilcm̂ dch der Zar ihm einen Urlaub bewilligt habe, um eine
Mgsreise anzutrcten . Er fügte hinzu , er werde den
il«b schon in der allernächsten Zeit antrete«.

Bei-, -

1:  Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel . 9. Okt. (Wolff-Tel .)

der Front von  F e l a h i e beiderseits das ge-
. Feuer. Wir warfen den Feind , her zwischen Dev-
und Hamadan vorzudringen versuchte, in der Rich-

ms Karednhur zurück.
leukasus  f ro  n t:  Aus dem rechten Flügel Schar-

Bon Zeit zu Zeit Geschütz- und Gewehrseuer . Im

I Zentrum schoben wir unsere Stellungen wieder etwas vor.
' Auf dem linken Flügel Gefechte zwischen Erkundnngs-

patrouillcn . Wir machten einige Gefangene und erbeuteten
eine grobe Menge Waffen und Ausrüstungsstücke.

Kein besonderes Ereignis von Bedeutung anf de»
übrigen Fronten . t

Griechenland.
Das neue Kabinett.

Athen,  10 . Oktober . (Wolff -Tel .)
Reuter meldet : Das Kabinett wird morgen Sen Amts¬

eid leisten . Zum Minister des Innern wurde T s e l o s
ernannt . Zalocastes  übernimmt das Ministerium des
Aeußern , General D r a c o s das Kriegsministerium,
Admiral Zamianos  bleibt Marineministei.

Mitteilungen aus aller Welt.
Mit schweren Kopfwunden tot ansgefunden. In Mün¬

chen wurde Dienstag früh , wie von dort drahtlich gemeldet
wird , die erst seit einigen Wochen verheiratete 22jährige
Kaufmannsgattin Klara Sebold in ihrer Wohnung in der
Ruffinistraße mit schweren Kopfwunden tot aufgefunden.
Mutmaßlich liegt Mord vor.

f-
II Letzte Drahtnachrichten.

a o cs

Die heutige Reichstagsjitzung.
B e r l i n. 11. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

In der heutigen Vollsitzung des Reichstags
werden, nach den als am meisten zuverlässig anznsehenden
Mitteilungen der Blätter , sämtliche Parteien im vaterlän¬
dischen Interesse von einer ausführlichen Erörterung
der im Ansschutz hauptsächlichberatenen Fragen A b sta n d
nehmen.  Die Verhandlungen im Plenum werden be¬
schränkt bleiben anf die Fragen der allgemeinen auswär¬
tigen Politik nnd insbesondere auf den vom Ausfchntz an¬
genommenen Zentrumsantrag , betreffend Einberufung des
HanshaltsauSschusies anch während der Vertagung des
Reichstages.

Der Krieg zur See.
Bern,  11 . Okt . (Wolff -Tel .)

Der „Petit Parisien " mevdet aus Lorient : Der fran¬
zösische Dampfer „B l a v e 1" (1110 Tonnen ) wurde tor¬
pediert . Die Ueberlebenden sind in Lorient eingetroffen.
Außer der „Blavel " haben deutsche Unterseeboote in den
gleichen Gewässern den Dampfer „Irma" (844 Tonnen)
und drei andere Dampfer  sowie den englischen be¬
waffneten Dampfer „V e r d u n" (4295 Tonnen ) ver¬
senkt.  Die Besatzung dieses Dampfers ist zum größten
Teile umgekommen.

Aus La Rochelle meldet das gleiche Blatt die Ver¬
senkung des Kohlendampfers „Cap Mazagan" (760 Ton¬
nen ). Die Besatzung wurde gerettet.

Bern,  11 . Okt . (Wolff -Tel .)
Nach einer Meldung des Pariser „Petit Journal " wurde

der französische Dreimaster ..F r a t e r n i t e", von Föcamp
kommend , torpediert . _

Pressestimmen.
Wien,  11 . Okt. (Wolff -Tel .)

Die Blätter würdigen fortgesetzt die seemännische Be¬
deutung des Erscheinens von deutschen KriegÄun-
terseebooten an der amerikanischen Küste.  Die
„Neue Freie Presse" schreibt u. a.: „Die Leistungsfähigkeit
dieser Schiffe ist erstaunlich . Die Reise des „U 53" und
seine Ankunft in Newport bedeutet eine Höchstleistung see¬
männischer Tüchtigkeit ." — Die „Reichspost " schreibt : „Man
kann sich das Entsetzen in London , das trotz aller bösen Er¬
fahrungen und Ueberraschungen im Weltkriege noch immer
fest an seine Sccherrschaft glaubt und sogar auf einen recht
baldigen Erfolg seiner Aushungerungsblockade hoffte , vor-
stcllcn. Englands  Verbindungen mit Amerika bedrohen,
heißt , seinen Lebensnerv an greifen ."

Berantworllich s!ir Politik und stcuilkeloii: B. E. Eistnbcrger, für de»
übrigen rcdaktioncücn Teil: Hans Hüncke. gür den Jnleratenteil und

geschiistltche Mitteilungen: Carl NSstcl. ESrniltch t» Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Berlagd - An st alt G. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung sür Donnerstag , 12 . Oktober.
Keine Aenöerung der unbeständigen Wetterlage.

Wasierstände am 10. Oktober: Hüningen 3.14, Kehl 3.80,
Straßburg 3.78, Mannheim 5.26, Mainz 1.92, Bingen 2.83,
Rheingau 3.88, Koblenz 3.82, Köln 3.50, Konstanz 4.25 Met.

.0 Li

M

de!

Wie zuversichtlich klang doch immer,
Wenn du uns schriebst „Auf Wiedersehn“ !
Du glaubtest selbst es nie und nimmer,
Dass wir uns niemals Wiedersehn,
So ruhe sanft, du lieber guter Sohn und Bruder,
Du starbst als Held fürs Vaterland,
Wer dich gekannt in deinem Leben,
Der drückt uns stumm nur noch die Hand;

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht, dass
am 23. September ds. Js . unser lieber , unvergesslicher Sohn,
Bruder, Enkel und Neffe

Willy
im Füsilier -Regiment 80, 2. Kompagnie

bei den schweren Kämpfen im Westen uns durch den Tod ent¬
rissen wurde , im blühenden Alter von 21 Jahren.

Im tiefsten Schmerz

Philipp Alt und Frau
Marie geb . Meyer

und 5 Geschwister.

Schlangenbad , den 11 . Oktober 1916 . f6627

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise inniger Anteilnahme,

für die ehrenvolle Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte und
die überaus reichen Blumenspenden bei dem Hinscheiden unseres
geliebten , unvergesslichen Vaters und Bruders , des

Brauereibesitzers

Herrn Hans Küffner
sagen wir Verwandten , Freunden , Bekannten , den Beamten
sowie dem Personal der Brauerei , den Vereinen und Allen , die
unseren tiefen Schmerz so aufrichtig teilten , unseren wärmsten,
herzlichsten Dank.

Wiesbaden, im Oktober 1916. 7442

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

RMMttN
an Schreibmaschinen, Rechen- u.
Kovier-Maschinen werden unter
Garantie iaub. ausgefübrt . 7255

Pavicrbaus Hutter.
Kirchgaffe 74.

Ferm'vr. 567. Fernwr . 567.

t WilM-WeigkliW.
Wtaitoöer er.Vorm.97, u.MlW.27°Wanfangenh,
i folgende gut erhaltene Mobilien öffentlich meist-

gegen Barzahlung in meinem Verstelgerungs-

Aoritzstratze7 dahier.
i .» °ot kommen: 1 elegantes Schlafzimmer, 1 elegantes

e«<1 nußb. Bett mit Nachttisch, 1 zweitür. mahag.
:it »"A ^ gschrank, eintüt . Kleiderschrank. 2 mahag.
to Ü;®*’ mahag. Viereck. Tisch, nußb. Ruschewaytisch.

^ ^ ante, 1 eichen Spiegelschrank, ein- und zweitür.
bchs verschränke , nußb. und mahag. Waschkommoden

, Mahag. Kommode, großer Paneeldivan mit Svie-
'' " Helle eichen« Büfetts , 1 großer fast neuer Bü-

kl. nußb. Bücherschrank, mahag. Sekretär , sehr
», ? ielongue mit Deck«, versch. komvl. Betten, ein-
5in ei tcn ltn^ Kissen, Ruhescssel, Polster und Lehn-
aiiuk Stühle , Eckschränkchen, kleines antikes Schränk-
2 (Snü Toilettenspiegel, 1 Liegestuhl, 1 Gartentisch
I «üs , 1 Steh leitet , 2 Garderobeständer, vetsch.

Bildet , 2 Zuglampen , 1 Zuglüster. 2 elegante
L*‘QDt«r[emi)tet , elektr. Wandarme, 1 Partie Wasch-

' Portieren , Tischdecken, seidene Schals, gestickte
Anzahl Dekorationskrüge, Porzellan, Gläser,

' eichene Blumenbebälter , Kindervult , Gasheiz-
, outet Eisschrank, 1 fast neue Kapselmaschine,

Tisch, 2 Stühle , verschiedene Herrenanzüge,
.Miim , 1 Pelzgarnitur (Marder ), Muss u. Kragen,
^v«ziige und Verschiedenes mehr. 7*33

[Adam Bender,
Auktionator und Tarator,

■ Dloribttraße 7- Telephon 1847.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 12. Oktober 1916, vor¬

mittags 10 Uhr
beginnend, werde ich im Aufträge des Herrn Testamentsvoll¬
streckers

viktoriastr. 5, Villa „Miyajirna"
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung folgende Gegenstände
versteigern:

1 japanischer Prunkschrank (Salonschrank). I japan. Schreib¬
tisch und 1 Schreibpult, versch. Bronze-, Avarta - und Cloi-
sonne-Vasen und Figuren , Elfenbein und japanische Kunst-
geaenstünde, javan . Kästchenu. Häuschen aus altem Goldlack
und mehrere javan . Bilder und Wandbebänge, 8 verschied,
echte Perler -Teppicke und Läufer, sowie versch. Flaschen
Wein (Aßmannshäuser , Kiedricher Berg und Auslese).

Besichtigung der Gegenstände eine Stunde vor der Verstei¬
gerung. — Versteigerung bestimmt.

Wiesbaden, den 9. Oktober 1916. iv38

Richter
Gerichtsvollzieher, Oranienstraße 48 1.

halte in gelch!. Zirkeln vorm. 8- 12, nachm,
'i—6 „. abends v.8—10 Uhr. Dauer des Kursus

15 Stunden . Preis desselben Mk. 3.50. Auf Wunsch auch Kurse in
anderen beliebten Handarbeiten Anmeld, erbitte zw. 10—12 Ubr.
Geisbergstr . 9 It . Frau Alice Riekes , Geisbergstr. 9 II. 70.,„

Von dem erfolgten Ableben unseres Kameraden
Adam Jamin

setzen wir die Mitglieder hiermit in Kenntnis. Die Be¬
erdigung findet statt am Mittwoch, den 11. Oktober, nach-
milt. 3 Uhr auf dem Südfriedhof. Zusammenkunft um 2tz, Uhr
daselbst. Um zahlreiche Beteiligung ersucht
7452 Der Vorstand.

Die Aufklärungsschriftüber „Die Aus¬
bildung kriegsbeschädigterOffiziere
für repräsentativ - technische Berufs¬
tätigkeiten in der Industrie“ ist kos¬
tenlos zu beziehen vom Sekretariat der
Städtischen Polytechnischen Lehranstalt

Friedberg (Hessen).

llleie-Zuweisung.
Die Eigentümer von Tieren (Rindvieh, Schweinen

und Ziegen) können die ihnen zugewiesenen Kleiemengen
bei den Futtermittelunterverteilungsstellen(Marx und
Meyer ) durch Vorlage der Ausweiskarte  in Empfang
nehmen.

Wiesbaden , den 10. Oktober 1916.
7454 Der Magistrat.
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Herbst -Neuheiten!
Unser Lager « m>. einer „eden^ en AnraM . ebener Hê e, und einer FMe ein, * — — » * — - »

PaletOtS vielseitig in Stoffen und Formen

5900 49°° 32°° _ 45 00  b 8"o 22
Jackenkleider erstklassig in Formen und Ausführung

HO 00  95 00  75 00
n ~ Iq4aIc  Sealplüsdi , Samtplüsdi, Astrachan und feint
I ateiOlS  Velourstoffen

9500 68 ° ° 49 ° °

'Mk.

----- Könialicbe Scboufpielc.
Mittwoch. St« U. Oktober. aSenSS 7 Uhr. Ab°n»t« e«t L.

^ Zum ersttn Malt:
Wik kS Eu» gefällt.

Lustspiel von Shakespeare.

' 9* CK« -tsttzi »Ott Herrn RegisteurL-gal.^
Der verbannt- Herzog . * ^ etr  ® fite „8

M W * und üsurp'a.or ftint, Gtbitit-
S-li- , dcsie» Tochitr | GebührRosalinde, . .

die Tochitr des »trbattnit » Herzogs
Le Beau,. « . . .
Der Narr , . - - > - ^
Charles, der Riugtr . . . . .

am Hofe Herzog Friedrichs
AunienS, . .
JaqueS,

sichi m

■  KiEgafle 18  Lichtspseie Elle Lüisenftr. m
Die Allein Erstaufführung des gewaltigen MW

Kriminal - und Detektiv-Schlagers : 7447

Der Fall Klerk"
TWAttlrt itt 4 Eitlen.ff

Herr Herrmanu
Herr Etcinbeck
Herr Rodius

Herr Schubert
Herr Eoerth

dos spannendste Detektiv-Drama in 4 Akten.

^Edelleute' und' Gefährten StS - erbannten Herzog-

006 UIUUIICHWUV. - - ——
tft des harten Eriolaes wegen , für weitere o -̂ öö
». '. lüuaert - Wie schon der Titel besagt handelt ee
n » einen raffinirten kriminalistilchen Fall . der
non berv orr a gen" en Do r steller nv er l>!ü ff end gl altg elöst

l _ b'L i'crfäume daher keiner bi cf eö feficlnoc
1 Meisterwerk , das beste auf diesem Gebiete, anzuleben.

Außerdem: Neu ab beute Großer SenlationS -stilm

Herr Schwab
Herr Tester
Herr Andriano
Herr Wenzel

. . Herr Rehkopf
. Herr Albert

Oliver de BoqS. m .
Orlando de BoyS» lei» jüngerer Bruder
Adam, . . . . . . . . '
Denis , . . . . . . * • • • * ♦ * * 1

Diener auf Olt»erS Landgut
CorinnuS, . . .
StlviuS , . . » . * • • « « • 5 * * ‘

Schäfer
Phoebe, eine Schäferin
Gretel, ein Landmädchen
Wilhelm, ein Bauernbursche . , . « «
BicariuS OltvariuS ~ '

^nSch °s°rk»°be der den Hymnen « M . » — 53 - ^ Hand.

Spielleitung : Herr Regisseur begal.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother.•Ä ?Ä ,:C ÄÄÄSSSSTÄ•

Ende etwa 10 Uhr.

utzerdem: Neu ao ncuic —...

„Oie Schiffsratte"
ein fesselndes Schauiviei in 2 Akten, sowie ein
glänzendes abwechslungsreiches Beiprogramm.

Erstklassige Mus » - Eapell r

. Frl . von Hansen

. Fr . Doppelbauer

. Herr Facobq
Herr Lebrman»
Frl . Mumme

Uestdenz- Theater.

Schwalbacher Str.57
am Michelsberg.

Bis Fraltag.
Erstaufführung:

mit Wohn, und
- Zubehör zu ver¬

mieten. N8b. Helenenstr. 1v.
1. Stock. 5476

Laden

Offene Stellen

Pferd emarkt
. Frankfurt IMain»

auf dem Gelände gegenüber >
dem Ostbabnbof Alv

lEmpsan ' sgebäudel
Mittwoch. 18. Okt. 141«.

ittauf -Ges uche

MO Wtmateciol
Lumpen p. Kg. IV Pfg -. gestricktc
Wo Nu,npenl .oO. davier , . Ein-
stampf, u. Zeitungen . Metall gel.
Höchstpreise. I . Gauer . Heienen-»roste 1». sternlpr :83

Uupser, o.es sing, ,'iinn u. Blei
kauft jedes Quant . Pll Haus» .
Gürtierei u.gatv.Anst .Friedrich.
raste 1' . Tel . 198U. *9«<>
Briefmarken zur ^ ammtung

kaust und tauscht b88v-
Scharnhorststr . 14, 4. l.

Jüngerer tüchtiger

Mittwoch, den 11. Oktober. Abends 7 u *r-
Da« Erbe.

Schauspiel tu 1 Auszüge» von FeNr Phtlippt.
Spielleitung : Feobor Brühl.

Zeit: Die De, -«wart. - Ort : Die «arn» sche« Werke.
Ende gegen 8.30 Uhr.

Donnerstag. II ., abends 7 Uhr: WaS werden die Leute sagen! -
Nreltaa. 13.. abends 7 Uhr: Logterbeluch.

Lurhüw«Wiesbaden.
Donnernta ;« 1* - Okt . s

Nachmittags 4 Uhr:
Abonn einen t*-Äon *©rt

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, inner,

Stadt Kurkapellmeistei er.
1. Wir von der Kavallerie,

Marsch Lehnhardt
2. Ouv z.„PiqueDame "v.Suppd
3. Moment musical

F-moll Schubert
4. Pester -Walzer Lanner
5. Zigounertanz aus der Oper

„Dame Kobold“ Raff
6. Ouvertüre zur Optte . „Der

Zigeuner baron “ Strauss
7. Fantasie aus der Oper „Der

Baibier v. Sevilla “ Rossini
8. Tarantelle Desermes.

Thalia -Theater.
Mrchgasf. 72. ' « gtoMg« SW.
Vornehmst. u grüßt .Lichlspielbs

Vom 1t.—18 Oktober:
Erste,uffüh-nng'

Das tanzende Herz.
KriminaHrama ln 1 Akten.

Die List der ‘ erliebten.
iHumorlstilcht

Schriftsetzer
.®f», (« rtTsauch Krieosbeschäbigter, vor¬

nehmlich für Jnseratensatzl . in
dauernde Stellung sofort gesucht

Wiesbadener
Verlags - Anstatt

(9. m b H. V. 107

3 Akte!
In den Hauptrollen:

fdla Mayu.Ernst Reicher]
der bekannte

StuartU/ebbs
Darsteller.

1 Tüncher oder Leimfarben.
Arbeiter gelucht. 7450

Otto Ruß,
Bicbrick am Rhein.

Stadtkundiger Fuhrmann
für Biertransvort gesucht
b88oi> Sedanstraße 5.

Abends 8 Uhr.
Ab « nnem * at ».konsert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Krönungsmai sch aus d. Op.

.Der Prophet “ Meyerbeer
2. Ouvertüre zu .Wallensteins

Lager “ l ûx
3 Wallensteins Lager u. Ka

puzinerpredigt , symphon.
Tongemälde Rheinberger

4.  Serenade op. 4. Beethoven
5.Dramatis <he Ouvertüre zu

„Rosamunde “ Lu*

[kI Taunusstrasse I.
(Am Berliner Hof).

Tornehme Lichtspiele.
I Packendes Drama.

'inepiion-
TMr

Gesühnte
Vergangenheit!
I Wild-West-Drama in2 Akten . "A

Wem gehört Sie
Eran!

Schubmechergei E t̂villerStrM.
S 1 stständige

lBiHEti=ltbeitttitincn
ucht

3 . Hertz
Damcn-Medcn
Lanoaafse 2l>. 7484

MbindermWAll
t o t infnrtdas auch einleqen kann, sofort

gesucht.
Wiesdavener-Berlilgs-Anstatt

G. m. b. H. Bl »8

Sauberes kräftiaes Vüd ' ett
m. guten Zeugn.. f«r alle Haus¬
arbeit ta ' sli '-er oesttcht. Dr ^Klop'iock»ra -̂e 6. Pt '«61■
ffin Mädch n vom Lande

für Küche u. Hausarb . geiuckt
Seöanstraße st. Bt b88M

6. Tragmente a. „Der fliegende
>Iiänder„ Wagner jHolländer»

»inephon SSBt
Vornehme Lichtspiele.

Vom 10.—13. Oktober 1«tv:
Sos MgrpalenM.

Packendes Drama auS der
Gegenwart.

Vorzügliche» Beiprogramm

Aktuelle Lebensgeschldite
aus dem Weltkileg.

In den Hauptrellen:
Lotte Medelsky,

I Georg Reimers
vom K. K. Hofburgtheater

Wien.

Wellend str. 12, 1. St ., 4-Zim.
Wohn, ver sofort , u verm.
Näb. Part . I. bei Kiesei. 54V8

Franken»!. 13, 8-Z.-W. o. fof
nh. aus 1. Oft. N. Part . 548«

7483

Hissor Film wurde In der Fb»-
harmonleru 8erlln>.Anwesenheit
der Frau llronpilnressin Cäcilie
vorgetQhrt und erntete,wie über¬

all, lebhaften Bestall. ::

I Vorzfln». Beiprogramm ■

Vepgrösserungen
nad>jeder kleinen Photographie od.aus jedem Gruppenbilde und
Einpahmungen jeder Art

, _ * . ..„„«cciiirt _ Besprechung utv
werden gut und billigst ausgeführt . - Besprechung und
weraen g Besi(ll tigung ohne Kaufzwang . 700b

Frieda Simonsen , Rheinstrasse 60, P.

StcUerftr. 10, «-Zim.-Wobn. zu
nerm. Näb. 1. St - iks. 54J6

Scdanstr . 3, schöne große 3-Z.°
W.. a. gleich od. !v. ». v. bo«1

Sch. 2-Z.-W. zu oerm. Räb . bei
Hegmann. Zäüerst r . 8. «49a

Kellrrstr. 10. 2 Zimmer und
Küche aus 1. Okt. zu v-rm
Näheres 1 links . 5460

Stcingaffe 31. Seitenb . IDachs.
2 Zlm. u. K.. gl. od. sv- du
cm. | Pr . iäbrl . 21 0M .1 5468

Wcllrißstr. 21. 2 S^jk . S^ 487
Äalgaüe 28. Htb.. 1 3 . u. K..

an ! los, zu verm. V4U4
Walramstr . 31, 1* U. 2-Z..W. I.

u , N. b.Trem,, «. I. S . 2- 5178
Sctiachtltr. 6, 1.. schöne Mans.

mit Kochnfe» û verm. 640«
Am Römertor 7. s» . Laden m

od. ohne Wohn., fof »u 0.5477

hofrat Zabers
militärberecht.Prlvatlchulc

71 Adelbeidttraße 71-
Fernsprecher 4626.

Bon Sexta an. Kl- Klan,
tfifll. Arbeitsstunde unter
Aulsicht von Fächle' rern.
Streng indivlduellee Unter-
ri Nt. daber günst. Eriosge i.
Verlesung wiei. die« chluß
orüfung . Der erlolgreiche
Besuch der Schule gibt die
Befähigung für den ein-
iährtgen Militärdienst.

Schulbeginn : ,
17. Oktober 101«.

Sprechstunde:
wochentags Hl- 42 Uhr.T'r Schnfer

lappen in all denkb.Must.
von 10 Ps . an. Beste für
Herren- u. Knaben-Auz..
Reste iür einzelne Hosen

werden billig verkauft 7,:4b
stau brunnenitr . 9 im Laden.

Ms.MM
lehr bill. zu verkauken. «
Luilenstraße 44, Wiesb.r
mitteiballe.

29-25 Str.Ml
istlegeldruich» ,u verk. ist«
ste' n, Obergasse 4.  '

Gebe. Herrn - Stiefel«.?»
Nr. 43, bill. z. verkauf. £»
straße 6';, Htb. 1.

!p | öerf <̂ ic »ene
ilche GeluKe,

Haben, RrkiMi
Fällen.Slbrilt!A
alleBebörd.seit"

größt Erfolg an ^ iirof
Ä1ie§Smbcn,23 örtBftr9,1
Dankschreibenzur gell>.
Ausk. in Unternützgs.-u.ü
sacken!

Frau
Anna Mül

verzogen von Kirckgalskl
Helenenstr.

Mitteibau . 2. reÄt^
Gutschäumende Aon

feste, weiße ' ' j1
solange Vorrat . Psd.dOs
7446 Pdiiippsbergitr^

hanöwerker und Erd-Arbeit
nach den besetztet. Gebiet . « im Weste« gesucht' ^

wollen stch melden bet ..

Heinrich Bremer , Blücherstraße^

GasöfeiGebra uehte,
gut erhaltene

zu kaufen gesucht.

«Ilm«wi Solen taz, Mainzer Sir
UiratlitildK Kultusgemrindc

Donnerstag, den 12. und Freitag
den iS. Oktober: Laubhüttensest.

Mittwoch
Donnerstag

Freitag

Samstag

Festwoche

abends 5.80 Uhr
morgens 9.00 Uhr
Predigt 9.45 Uhr

nachmittags 3.00 Uhr
abends 0.15 Uhr

morgens 9.00 Uhr
abends 5.30 Uhr

morgens 9.00 Uhr
nachmittags 3.00 Uhr

Ausgang 0.25 Uhr
morgens 7.00 Uhr

abends 5.30 Uhr

Alt-stirael . Kultus
rnnagogc: Frlebn

Sukkos

Freitag
Sabbath

Borabc°i^morgen
nachnnü"̂ .

abe»» '
morĝ !
Predig"

nachini^ ^

Chol Hamoed S

Hoschanoh Nabbohuw^

fgiiletjumlni 1*
SonnctSlog,12.SM.rottötn die BeziideV^

mit folgenden Straßen bearbeitet:

Bezirk VII
Taunusstraße — Sonnenberger Straße nebstÄ ^ Antwrl

Kavellenstvaße nebst Querstraßen
Straße nebst ^

Dambackkal llC ,

Tbomästrabe — Rsteiner Straße — Schöne
angrenzenden Straßen.

Heidelberg.
, . . . . Ort- oo/ \ cinlährino *204 .

Bezirk VIII
M«in« r Straße — Viktoriastrabe - * ^

Lessingstraße — Auaustastraße — Frankfurter - ^
venstraße - Ublandstraße — Humboldttrabe ^
Straße — Theodoren straße — Blumenstraßc ,
Bierstadter Straße - Pmrlinenstraße -
straße — Gartenstraße — Hildastraße — B jr -

Seit 1895: 330 Einjährige. 204
Primaner. (7/8. Kl.) Elnzelbehand-
lung. Arbeitsstunde«. Sport. Spiel.
Wandern. Familienhelm. A. 2

jje — oarieiiinuDt -t- j

Bttinmmengeptentie enmmiunosfleoenftön^
unn bereit legen!

!

Kapeuemiravr ITOU - 9|£!
den Straßen - Rosselstraße- GeiSbergstraße 0iKrfvtftTC **
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